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I» J u b l  j a n a

$er ist Lord Halifax?
a 1"" Lord H a l i f a x ,  her sich jetzt in 
t - Itffciö a u W ü , gehört zu den markan- 
Al? Persönlichkeiten der britischen Politik.

er im Jah re  1881 geboren «wurde, trug 
Cn Namen ©bimrh Frederick Lindfey 

. • Er hat einst aus den eichenen, ge- 
hô te5  sänken von Eton gesessen, jener

bei

^Moskau überrascht den 
Londoner Ausschuß

DIE SOWJETREGIERUNG STIMMT JETZT DEM BRITISCHEN PLAN 
RESTLOS BEI UND ZIEHT ALLE URSPRÜNGLICHEN VORBEHALTE ZU­

RÜCK.

■ Schule des englischen ©entfernen und 
J Cl,Slischen Politikers, aus der so viele ’&c 

5r-, .tt b°n Ruf und Geltung im Laufe der 
( f ' Geschichte hervorgegangen sind.

forj)'9ehörte dann auf der Universität in Ox-
>ne All Souls College an, einer Psfe-

tgjQitc der anglikanischen hochkirchlichen Be 
9Uik| und gleichzeitig bester englischer T ra  

tj,’on: Man hat — und bis vor kurzem 
,9Mich mit vollem Recht — gesagt, wer 

°it und Oxford besucht hat, behält bis an 
In Lebensende jene Einfachheit und An-. ~vucui^itoc ie

^uchslosigkeit die
fiter
de o

die Elite Englands im- 
ausgezeichnet hat. Wenn der nunmehri-

t6 LOlJb Halifax von Baldiwiu im besonde- 
bp11-'. , gofchätzt wurde und jetzt a ls  der 

*1°ttlt<he Vertraute Neville ChamberlainZ 
f° hat ex das der natürlichen Aristo 

? 'eines Wesens zu verdanken.
40 Jah ren  wird Edward Frederick 

Parlamentarischer Unterstaatssekretär 
,. jl sstc Kolonien, im Jah re  1922 Unterrichts 
lr>-> . un  ̂ 1924 Landwirtschaftsminister.

'hm das repräsentativste Amt 
“ ^vgen, das die englische Krone zu ver- 

\  ert hat: ex geht als Nachfolger Lord Rca- 
rlpA a*ä dizekönig nach Indien  und erhält 

Citi9 6cn Adelstitel Lord J rv in . Irr 
L l!tl macht er sich um das englische Jm - 
■>..‘Unt durch die behutsame und geschickte 
w s t un0 der Verhandlungen mit Gandhi 
p j 1" ’' Mau rühmt ihm nach, daß er die 

...^"'Politik Englands wieder auf eine mo- 
füi-v ®lund^afle gestellt habe. E r setzte sich 

ötc, Erfüllung der gegebenen Zusagen ein 
bas Zuletzt dadurch gelang es ihm, 
Hub . rtrauei' der indischen Nationalisten 
Sa ^ lrc5 geistigen Hauptes, des Mahatma 
erft gewinnen. Als er Gandhi zum

> onmal empfing, genügten wenige ©tun« 
en der Aussprache, um die Ungehorsamkeits 

. eguug. die England damals viel zu schaf 
1 wuchte, zu beseitigen.

kehrte Lord Jrv in  zurück. M it dem 
2  e seines Vaters erlangte er Namen und 

ei des Lord Halifax. I n  der Nationalre- 
snj l stna war er zunächst wieder Unterrichts« 
SSpir ' Uereiui0'te dann in seinemAmt eine 
.  , . .e iuug die drei Wehrministerien und 
^„7°- bem Kabinett jetzt als Lordpräsident 
j . ^iuatsrates a n  Als solcher ist er bei 

ucheu Gelegenheiten Stellvertreter des 
aH ^ " '^ministers und. ist er wiederholt zur 
an !n Vertretung des Außenministers her« 

ßezogett worden Bekannt ist, daß am 12.
i  n o n  -v. .

ftfi v  tm 6'oreign Office jene zwei- 
u st '9e Unterredung zwischen Lord Halifax 
!r f - ln deutschen Botschafter von Ribben- 
-\°b iiutkfaud. ln der die verschiedenen, das 
r i-eretc der beiden Länder berührendenFra- 

i eingehend besprochen wurden. Ob er 
lilF! bezüglich der Grundrichtung der eng'
t t t t f 11 .VeUüf anch noch die Tendenz ver- 
to *■ b'e er am 25. Februar in Southamp- 
jr.'stst01' der englischen Bölkerbundsl'ga zum 
A r. brachte daß sich nämlich Englands 
' uBCnsicIitif auf den Völkerbund und die

L o n d o n ,  17. November. Nach län­
gerer Pause ist gestern nachmittags der 
Unterausschuß des Nichteinmischungs­
ausschusses zusammengetreten. Zur 
größten Ueberraschung der Kommission 
erhob sich der Sowjetbotschafter M a j ­
s k i  und erklärte im Namen seiner Re 
gierung, daß die Räteunion dem briti­
schen Plan bezüglich der Zurückziehung 
der Freiwilligen und der Liquidierung 
des spanischen Bürgerkrieges restlos 
zustimme. Mit anderen Worten: die
Sowjetregierung entsagt allen ursprüng­
lich angemeldeten und so hartnäckig 
verteidigten Vorbehalten und gibt der 
britischen Formulierung die von Eden

und Plymuoth geforderte Zustimmung. 
Die Sowjetregierung hat sich vor eini­
gen W ochen bekanntlich auf den Stand­
punkt gestellt, daß sie dem britischen 
Plan als Ganzes ihre Zustimmung versa  
gen müsse und nicht eher bereit sei, 
General Franco die Rechte kriegführen­
der Staaten zuzuerkennen, solange noch 
ein ausländischer Freiwilliger auf spani­
schem Boden kämpft. Demgegenüber 
stellte England die Forderung, daß bei­
den spanischen Parteien die Rechte 
kriegführender Staaten zuerkannt w er­
den in dem Moment, w o es sich zeigt, 
daß der Abtransport der ausländischen 
Freiwilligen fortschreitet.

Nanking-Negierung auf der
Flucht

DREI MINISTERIEN NACH HANKAU VERLEGT. — NUR DIE MILITÄR­
KANZLEIEN BLEIBEN IN NANKING. — NANKING SOLL NOCH VOR WEIH­
NACHTEN VON DEN JAPANERN EINGENOMMEN WERDEN. — BISHER 

800.000 TOTE UND VERWUNDETE.

über den Yangtsekiang im Frontabschnitt 
von Sutschau gesprengt.

N a n k i n g ,  17. November. Die Jap a ­
ner haben die herrliche Tem pelstadt Sut­
schau, das chinesische Venedig, durch na­
hezu tausend Fliegerbomben vollständig 
in Schutt gelegt. Nanking erw artet das 
gleiche Schicksal, wenn nicht unerw artete 
Ereignisse eintreten. W ie verlautet, wol­
len die Japaner Nanking noch vor den 
christlichen W eihnachten einnehmen. Nan­
king zählt mehr als eine Million Einwoh­
ner. Die Bevölkerung flüchtet panikartig 
per Bahn, auf Kanälen und Flüssen sowie 
auf Kraftwagen und Fuhrwerken aus dem 
Bereich der bedrohten Stadt.

T  o k i o, 17. November. Eine Gruppe 
der Regierungspartei des japanischen Par 
laments hat den Beschluß gefaßt, die Re­
gierung zur sofortigen Kündigung des 
Neunmächteabkommens aufzufordern.

S c h a n g h a i ,  17. Novem ber. Nach 
Meldungen aus Nanking hat sich die chi­
nesische Regierung entschlossen, die 
Ministerien aus Nanking ins Innere des 
Landes zu verlegen. Das Außenministe­
rium, das Finanzministerium und das 
Hygiene-Ministerium sind bereits nach 
Hankau übersiedelt. Alle übrigen Mini­
sterien sollen nach Schuking in der Pro­
vinz Setschuan verlegt werden. Die 
militärischen Kanzleien Tschiangkai-
scheks bleiben weiterhin in Nanking, da 
die chinesische Regierung beschlossen  
hat, die Hauptstadt mit allen Mitteln bis 
zum lezten Atemzuge der Streiter zu 
verteidigen.

S c h a n g h a i ,  17. November. Die Ja­
paner haben in Schanghai neue Verstär­
kungen erhalten, so daß sich die allein in 
Schanghai und Umgebung verwendeten ja 
panischen Truppen auf 250.000 Mann stel­
len. Sie beklagen sich darüber, daß ihr 
Vormarsch auf den Straßen durch Berge 
von Leichen Gefallener verlegt wird. An 
einer einzigen Stelle türmt sich ein Hügel 
mit 5000 Leichen, die man unter Schwie­
rigkeiten begraben muß. Nach Ermittlun­
gen des japanischen Roten Kreuzes bezif­
fert sich die Zahl der im chinesisch-japa­
nischen Feldzuge bis jetzt verzeichneten 
Toten und Verwundeten auf 800.000.

S c h a n g h a i ,  17. November. Die Chi 
nesen haben eine 1200 Meter lange Brücke

Grundsätze der kollektiven Sicherheit gründe 
und daß die englische Aufrüstung einzig und 
allein dem Völkerbünde und durch ihn dem 
Frieden diene, ' wissen wir nicht. Neville 
Chamberlain scheint sie nicht mehr so ganz 
uneingeschränkt zu billigen und zu vertreten.

Lord Halifax ist das einzige Mitglied der 
britischen Regierung, das den höchsten Or­
den der britischen Krone, den Hosenband- 
Orden, trägt.

lische M andatsbehörde genötigt sieht, ne­
ben Arabern auch zahlreiche Juden zu 
verhaften. In den letzten 24 Stunden w ur­
den zahlreiche führende jüdische Persön­
lichkeiten verhaftet. Die Verhafteten w er­
den getrennt in Konzentrationslagern im 
Innern des Landes untergebracht.

Das Schwesterschiff der »Queen Mary«.
L o n d o n ,  17. November. Das Cunard- 

Schiff Nr. 552, das Schwesterschiff der 
»Queen Mary«, soll im Oktober nächsten 
Jahres vom Stapel laufen.

Nationalspaucscher Fliegerangriff auf engli­
schen Dampfer.

B  a  r  c e l o n a, 17. Nov. Nach hier ein­
gelangten Meldungen haben Flieger der 
Luftstreitkräste des Generals F r a n c o  beit 
englischen Dampfer „C a r d i u nt" zwischen 
der Inse l Jb ica und Alicante mit Bomben 
beworfen. Der Dampfer gab sofort SO S-Zei 
cheit; er dürfte getroffen worden sein. Meh­
rere englische Kriegsschiffe haben sich sofort 
an O rt und Stelle begeben, um dem in Not 
befindlichen Dampfer zu helfen.

Die zehn bedeutendsten Zeitgenossen.
Die Studenten der amerikanischen Uni­

versität in Columbus im Staate Ohio ha­
ben eine Abstimmung darüber veranstal­
tet, welches ihrer Meinung nach die zehn 
bedeutendsten Persönlichkeiten der Jetzt­
zeit sind.

Lassen wir ohne weiteren Kommentar 
die Liste in der Reihenfolge, in der die 
einzelnen Persönlichkeiten die Zahl der 
Stimmen erhielten, folgen:

1. Franklin  D. R oosevelt, 2. Benito 
Mussolini, 3. Adolf H itler, 4. Charles 
Lindbergh, 5. Josef Stalin, 6. A lbert Ein 
stein, 7. H enry Ford, 3. D er H erzog von 
W indsor, 9. Tschiang Kai-Schek, 10. 
König G eorg VI.

Es w äre  rech t in teressan t, w enn man 
vielleicht in drei Jahren die Abstimmung 
mit den gleichen M enschen w iederholen 
könnte. Dann w ürde sich sehr rasch 
herausstellen, w elche Persönlichkeiten 
auch im Urteil d ieser jungen Leute nur 
T agesgrößen w aren  und w elche darüber 
hinaus sich durch ihre geschichtliche 
T a t einen festen P la tz  in der Reihe der 
Ersten  sicherten.

Zwischen Paris und Lissabon.
P a r i s, 17. November. Der zwischen 

Paris und Lissabon verkehrende Süd-Ex­
preß, dessen Betrieb bei Beginn des spa­
nischen Bürgerkrieges eingestellt worden 
w ar, hat den regelm äßigen Dienst auf die 
ser Strecke wieder aufgenommen.

Generalinspektor Ing. Todt in London.
L o n d o n ,  17. November. Der vom 

Reichskanzler zum Generalinspektor des 
deutschen Straßenw esens ernannte Schöp­
fer der Reichsautobahnen, Ing. T o d t ,  
ist gestern in London eingetroffen. Ihm 
zu Ehren gab Botschafter von Ribbentrop 
einen Empfang, an dem prominente eng­
lische Bau- und Verkehrstechniker teilge 
nommen haben.

Börse
Zürich, den 17. November. D e v i s e n :  

Beograd 10, Paris 14.6725, London 
21.6275, Newyork 431.25, Brüssel 73.5750, 
Mailand 22.7250, Amsterdam 239.40, Ber­
lin 174.50, Wien 79.45, P rag  15.19, W ar­
schau 82.00, Bukarest. 3.25.

M ariborer Heu- u. Strohmarkt vom 17.
November. Zugeführt wunden 4 Wagen Süß 
Heu und 3 Wagen Grummet. Süßheu wurde 
zu 40—42 rtib Grummet zu 35—38 Dinar 
pro Meterzentner gehandelt.

Das Wetter
W ettervorhersage für Donnerstag:
Schnee.

Verhaftungen von Juden und Arabern.
J e r u s a 1 e in, 17. November. Die ' 

Unruhen im Heiligen Lande nehmen einen j 
derartigen Umfang an, daß sich die eng-

An die P. T. Abonnenten der 
„Mariborer Zeitung"

Die gesch. A b o n n e n ten  der  »M ariborer  
Z eitun g« w erden  höfl.  ersucht, d ie  rü ck­
ständigen  A bon n em en tsbe träge  so bald  
c.ls möglich zu begleichen, dam it  die  
V erw altun g  nicht in d ie  unangenehme  
Lage gebracht w ir d , in  der  Zustellung  
des  B la ttes  eine Unterbrechung ein­
tre ten  lassen zu  müssen.  —  D i e  V e r ­
w a l t u n g  d e r  »M a r i b o r e r  Z  e i ­
t u  n g«.
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Kampagne aeaen 
Roosevelt'

Die größte Kampagne, die jem als gegen 
einen Präsidenten der USA in Szene ge­

setzt wurde.

W a s h i n g t o n ,  17. November. Die- 
Opposition betreibt soeben größte Kam­
pagne gegen R o o s e v e l t  und damit 
auch die größte, bislang erlebte Gegner­
schaft gegen einen Präsidenten der USA. 
In der O ppositionspresse erscheinen täg ­
lich die längsten Aufsätze, in denen der 
Nachweis versucht wird, daß  die W irt­
schaftspolitik Roosevelts die Vereinigten 
Staaten an den Rand des Abgrundes ge­
bracht habe. Da diese Artikel nicht beson­
ders überzeugend waren, entschloß sich 
die Opposition zu einer neuen Kampagne, 
in welcher behauptet wird, die Vereinigten 
Staaten würden dem nächst einer neuen 
Krisis zusteuern, die die Fundam ente des 
Staates erschüttern würden. Das Defizit 
werde nicht 700 Millionen Dollar b e tra ­
gen, wie Roosevelt behaupte, sondern 2000 
Millionen Dollar, da alle W irtschaftsinsti­
tutionen Roosevelts Riesensummen ohne 
Deckung verschlängen. Die Oppositions­
presse behauptet ferner, die Lage der Ban 
kiers und Industriellen sei eine verzweifel­
te, da die meisten Unternehmungen ange­
sichts der Reformen Roosevelts ihre Re­
serven verbraucht hätten.

WaWngton unternimmt vor­
derhand nichts gegen Zapan

Die Vereinigten Staaten werden weder 
selbst noch mit England und Frankreich 
irgendwelche Sanktionen gegen Japan 

unternehmen.
W a s h i n g t o n ,  17. November. Wie 

hier verlautet, hat sich die Regierung ent­
schlossen, auch weiterhin an der Liqui­
dierung des Konfliktes im Fernen Osten 
mitzuwirken. Diese M itarbeit ist aber nicht 
etw a n der W eise vorgedacht, daß die 
Vereinigten Staaten — sei es selbst oder 
gemeinsam mit den beiden europäischen 
Demokratien Frankreich und England — 
irgendwelche Sanktionen gegen Japan un­
ternehmen. Die amerikanische Regierung 
will die bezüglichen Beschlüsse des Völ­
kerbundes abw arten. Bis zu diesem Zeit­
punkt kommt nicht einmal der Boykott 
japanischer W are in Frage.

Beograd und Rom
DIE ANTRITTSAUDIENZ DES NEUEN JUGOSLAW ISCHEN GESANDTEN 
BOŠKO HRISTIČ BEI S. M. DEM KÖNIG UND KAISER. — EINE ERKLÄ­
RUNG DES GESANDTEN. — JUGOSLAW ISCHE MILITÄRM ISSION ÜBER­

ALL HERZLICHST BEGRÜSST.

R o m ,  17. N ovem ber. G estern  vorm it­
tags überreich te  der neue kgl. jugosla­
w ische G esandte und bevollm ächtigte 
M inister Boško H r i s t i č in einer feier­
lichen A ntrittsaudienz S. M. dem  König 
und K aiser seine A kkreditive. Nach der 
Audienz empfing der G esandte die V er­
tre te r  der italienischen P resse  und gab 
ihnen die nachstehende E rklärung: 

»Indem mir die hohe Ehre zuteil w ur­
de, ihrem erlauchten Herrscher, S. M. dem 
König und Kaiser Viktor Emmanuel HI. 
mein Beglaubigungsschreiben zu überrei­
chen, bin ich glücklich, mit den Vertretern 
der italienischen öffentlichen Meinung in 
Fühlung zu treten. Ich erachte es als 
meine erste Pflicht, für den herzlichen 
und wohlwollenden Empfang zu danken, 
der mir in ihrem großen und schönen 
Lande zuteil wurde, welches unter der 
weisen Führung seines M inisterpräsiden­
ten Mussolini in so kurzer Zeit auf allen 
Gebieten menschlicher T ätigkeit so w un­
derbar fortgeschritten ist. Ich m uß auch 
meine Bewunderung aussprechen über die 
gew altige Entwicklung ihrer berühm ten 
Metropole. Ich bin zu dieser Feststellung 
umso mehr berechtigt, als ich nicht das 
erste Mal in Rom weile. Mein letzter 

Aufenthalt in Rom erfolgte 1924 gelegent­
lich der Unterzeichung des ersten Freund 
schaftspacktes zwischen unseren beiden 
Staaten. Es dürfte ihnen bekannt sein, daß 
der heuer in Beograd Unterzeichnete Pakt 
den Beginn einer neuen und glücklichen 
Aera der Freundschaft, des Vertrauens u. 
gutnachbarlicher Beziehungen darstellt, 
was nicht nur im Interesse der beiden Kö­
nigreiche liegt, sondern auch im Interesse 
des allgemeinen Friedens. Der in Beograd 
von ihrem vortrefflichen Außenminister 
Graf C i a  n o und unserem M inisterprä­
sidenten Dr. S t o j a d i n o v i č  unterzeich

Die TWeka regier* in 
Valencia-Spanien

Die Enttäuschung der amerikanischen 
Sozialisten.

P a r i s, 17. November. Samuel B a - 
r o n, der von der amerikanischen Soziali­
stischen Partei als Beobachter nach Va­
lencia-Spanien entsendet wurde, ist in P a ­
ris eingetroffen und sprach den Vertretern 
der Presse seine Enttäuschung darüber 
aus, w as er gelegentlich seines zweiten 
Besuches in diesem Teile Spanien erlebt 
habe. Er sei bespitzelt und schließlich ver­
haftet worden, wobei man ihn des Totz- 
kusmus bezichtigte. Baron erklärte, er ha­
be sich des Eindruckes nicht erwehren kön 
nen, daß Spanien, insoweit es unter der 
Herrschaft Valencias steht, von der kom­
munistischen Tscheka terrorisiert werde. 
Er werde in Amerika seinem Parteichef 
melden, daß  im republikanischen Spanien 
die Kommunisten herrschen. In allen Aem- 
tern habe er das Bild Stalins hängen ge­
sehen.

nete V ertrag stellt die teure Fortsetzung 
jener Politik dar, die vor 13 Jahren durch 
unsere großen S taatsm änner Benito M us­
solini und Nikola Pašič inauguriert w ur­
de. Diese Politik der Freundschaft und 
der vertraulichen Zusam m enarbeit hat 
schon sichtbare Früchte auf allen Gebieten 
der gegenseitigen Beziehungen gezeitigt. 
Ich erachte es für meine Pflicht, ihnen zu 
erklären, daß  ich alle meine bescheidenen 
Kräfte dazu verwenden werde, diese Poli 
tik der Freundschaft und der nützlichen 
Zusam m enarbeit zwischen unseren beiden 
Staaten noch mehr zu festigen und zu ver 
tiefen. Hiebei betrachte ich die M itarbeit 
der italienischen Presse als außerordent 
lieh w ichtig und wertvoll, da sie geeignet 
ist, die gegenseitige Kenntnis und das 
Sichkennenlemen zu vertiefen.«

R o m ,  17. Novem ber. A ußenm inister 
Graf Galeazzo L i a n o  empfing gestern 
vorm ittags im Chiggi-Palais die un ter 
der Führung des G enerals B e l i č  in 
Italien auf Studien sich befindliche jugo 
slaw ische M ilitärm ission. D er Außenmini 
s te r unterhielt sich in herzlicher W eise 
mit G eneral Belič, der ihm im Verlaufe 
des Em pfanges die einzelnen M itglieder 
der Mission vorstellte . Die jugoslaw ische 
M ilitärm ission e rs ta tte te  sodann dem 
O berbefehlshaber der faschistischen Mi­
liz ihren Besuch. A nw esend w a r  auch 
der ste llvertre tende Chef des italieni­
schen G eneralstabes G eneral G a u t i e -  
r e. Ein Bataillon der Schw arzhem den 
bildete die Ehrekom pagnie der jugosla­
w ischen Offiziere. Die M ilitärmission 
legte im w eiteren  V erlaute Kränze im 
Königspantheon und auf den Sockel des 
D enkm ales des U nbekannten Soldaten 
nieder.

Lord Hallfax in Deutschland
DIE ABREISE DES LORDKANZLERS GESTERN ÜBER BELGIEN ER­
FO LG T. — PA RIS W IRD ÜBER DIE ERGEBNISSE DER REISE ENTGEGEN

INFORM IERT.

MomcmMchei- Tod eines 
Dmmantenhändlers

An Bord des Dampfers „B alori" von der 
polnischen Amerika-Linie spielte sich vor kur 
zem ein Dram a ab, von dem man erst bei 
seiner Ankunft in Kopenhagen etwas erfuhr. 
I n  der Nähe von Kronborg bemerkte man 
Plötzlich, daß der umünische Diamantenhand 
ler Stefan B a l o g h t  verschwunden war, 
der, wie man wußte, einen rubinroten Stein 
von höchstem Wert mit sich führte, ein Pen­
dant des berühmten Hope-Diamanten, der 
mit der „Titanic" zugrunde ging. Jetzt liegt 
auch das Pendant auf dem Meeresgründe, 
da Baloghi mit ihm über Bord gesprungen 
ist. Als man sein Verschwitzen bemerkt hat­
te und das Gepäck in  seiner Kabine untersuch 
tc, wurde dort eine kurze schriftliche M ittei­
lung gefunden. E r war freiwillig in oen 
Tod gegangen und hatte 'den Stein mit sich 
genommen, da die F rau, der er ihn schenken 
wollte, ihn zurückgewiesen hatte.

L o n d o n ,  17. Novem ber. Lordkanzler 
H a l i f a x  ist gestern  um 14 U hr nach 
Berlin abgereist. Am Bahnhof hatte  sich 
zur V erabschiedung des Lordkanzlers 
auch der deutsche B otschafter v. R i b ­
b e n t r o p  eingefunden.

Lord Halifax h a tte  vor seiner Abreise 
eine letzte eingehende B esprechung mit 
dem M inister des A eußeren E d e n ,  w o r­
auf d ieser den Besuch des Prem ierm ini­
ste rs  C h a m b e r l a i n  empfing.

B e r l i n ,  17. Novem ber. Lord Hali­
fax ist heute frühm orgens in Berlin in 
B egleitung seines D ieners eingetroffen. 
In seiner B egleitung befindet sich kein 
B eam ter des englischen Außenam tes, 
um so den privaten  C h arak te r der B e­
sprechungen zu w ahren . D er L ordpräsi­

dent w ird  im Palais der englischen Bot 
schaft w ohnen. H eute vorm ittags besieh 
tigte Lord  Halifax die Internationale 
Jagdausstellung. N achm ittags begibt sich 
Lord Halifax nach dem b isher bekannten 
P rogram m  nach M ünchen und von dort 
nach B erchtesgaden, falls der R eichs­
kanzler nicht nach Berlin kommen sollte 

L o n d o n ,  17. Novem ber. D er diplo­
m atische K orrespondent des » D a i l y  
T e l e g r a p h «  betont, daß die Reise 
des L ordkanzlers im E invernehm en mit 
der P a rise r  R egierung erfolge. Die fran­
zösische R egierung, deren Außenmini­
s te r die R eise guthieß, w erde  über den 
Verlauf d er B erliner bezw . B erch tesga­
dener B esprechungen entgegen am Lau­
fenden gehalten w erden.

Verzweifelter K am pf mit 
Haifischen

N o r f o l k  (V irginia), 16. November. 
Von einem verzweifelten Kampf der Be­
satzung eines sinkenden Schiffes gegen 
Haifische berichtete der Pilot einer an der 
Küste von Virginia stationierten Küsten­
wache.

Der griechische Frachtdam pfer »König 
Tcem ychandres« w ar gekentert und be­
fand sich im Sinken. Nachdem fünf M it­
glieder der M annschaft gerettet worden 
waren, wurde ein Flugzeug ausgesandt, 
um das Schicksal der übrigen Besatzungs 
Mitglieder zu erkunden. Der Pilot berich 
tete, daß er beim Ueberfliegen des W racks 
Zeuge eines Kampfes von furchtbarer 
Grausigkeit geworden sei.

Er habe gesehen, wie Haifische die Kör­
per der in der See um ihr Leben käm p­
fenden Seeleute zerrissen hätten.

Die Ueberlebenden, die sich bis zum 
letzten Augenblick an der Reeling des 
Schiffes festklammerten, hätten immer 
wieder mit den Füßen ins W asser gesto­
ßen, um die gierigen Bestien abzuwehren

Ein Küstenwachkutter, der die Unglück 
liehen später erreichen konnte, rettete 16 
Mann der Besatzung. Außerdem wurden 
drei Leichen geborgen. Vier Seeleute, die 
unauffindbar blieben, sind offenbar von 
den Haifischen gefressen worden.

Sensationelle M ordaffäre 
in Bukarest

Die B ukarester Zeitungen berichteten 
von der sensationellen Aufklärung eines 
Raubmordes, der an einem Börsenmakler 
verübt wurde. Bei Polesci zog ein Müller 
einen Reisekorb aus einem Teich, in dem 
sich die Leiche des 54jährigen Börsenm ak­
lers J. G o l d s c h l ä g e r  befand, 
der mehrere Tage vorher aus Bukarest 
verschwunden w ar. Goldschläger hatte 
am 1 age vor seinem Verschwinden eine 
größere Summe in fremden Valuten nach 
Hause gebracht und sich dann mit dem 
Bemerken entfernt, er werde von jem an­
dem in der Stadt erw artet, mit der er in 
die Provinz hinausfahren müsse. Seitdem 
war er nicht mehr aufzufinden.

I Die Polizei nahm anfangs an, er se;

m den Teich
im Auto ermordet, beraui unu — - p̂ ufi.  
geworfen worden. Im Laufe der rp~n0I-  
gen jedoch erfuhr man, daß ^ r  ^  
dete in den letzten Tagen wieder^ 
seiner W ohnung aus telephonierte.  ̂
rend er sprach, durfte niemand das 
mer betreten. Nur seinem sechsja1 
Sohn gelang es, hie und da in den 
zu schleichen, w ährend er am * ^  
sprach. Der Knabe merkte sich die ^  ^
mern 4, 9 und 3, die sein Vater
telephonischen Verbindung stets verlan„ 
tc.

Nach langwierigen Erhebungen, 8 * ! ^  
es der Polizei festzustellen, daß die 
phonnummer 49— 9— 33 einem Manne
Kronstadt gehöre. Dieser wurde in 
rest ausgeforscht und beobachtet, j 
der Grundbesitzer Romulus C u 1 t a:

Buka-

seit dem Tage, da der Ermordete v 
schwunden, ebenfalls nicht mehr aU . L , 
den w ar. Culta hatte den Börsenma  ̂
nach Pipera gelockt, wohin dieser J  
Geld 400.000 Lei, brachte. Culta tötete s 
nen G ast im Speisezimmer, worauf er 
Leiche mit einem Auto zum Teich brac 
te und in den Fluten versenkte.

Graf A ladar Zichy gestorben.
B u d a p e s t ,  17. 7ovem ber. Oester» 

ist Graf A ladar Z i c h y ,  Mitglied de 
ungarischen O berhauses und zeit' esjL r 
ein bedeutender ungarischer Polin 
im A lter von 73 Jahren  gestorben.

B lu tb ad  am  Tanzboden
Aus Budapest wird gemeldet: I n  der D ti 

schaff Nyirbator, 60 km von Debreczen, wu 
de Sonntag int Verlauf eines Zusammen! '  
ßes mit der Gendarmerie ein schweres B 11' 
bad angerichtet. Anläßlich der Einweihung 
einer neuen griechisch-katholischen Kirch-e ' 
der Ortschaft veranstaltete die dortige J  
gend eine Tanzunterhaltung in der Turnya ' 
le der Bürgerschule. Nach Mitternacht win­
de die Stim m ung infolge des Alkoholgenup 
ses lebhafter und es kam zu A u s e i  »anders e- 
zungen zwischen den Anwesenden. Drei & ' 
barmen erschienen und forderten die Fern _  
nehmen:, besonders die Jugend, auf. pH 3 
entfernen. Diese forderte ihr Einttittsge  ̂
zurück und mehrere Jünglinge griffen , 
drei Gendarmen an. Die Gendarmen 9®!. 
daraufhin 5 Schüsse gegen die Menge ab, 
eine fürchterliche Wirkung hatten. Zw er P 
sonen blieben auf der Stelle tot. neun ww 
den schwer und zahlreiche leicht verletzt- 
ter den Schwerverwundeten befinden {ich 
14jöhriges und zwei 1 7 j ä h r i g e  Mädchen, 1 
wie zwei 17jährige und ein ISjähriger 
sche.

Berliner Jagdausstellung um eine 3&>$e 
verlängert.

B e r l i n ,  16. November. Die Verlän­
gerung der Internationalen Jagdauss ' 
lung, wie schon vor kurzem «Deutend 
richtet wurde, wird nun tatsächlich durch!' 
führt. Die Ausstellung hat bei In- 
ländern, und zwar vor allem auch bei JiW  
jägern, durch ihre musterhafte Anlage #  
solchen Erfolg erzielt, daß die Gelogenh
diese einmalig zusammengetragene Schn 
noch länger zu besichtigen, gegeben wer 
soll. Der Andrang der Besucher maL f  L L  
stark, daß die Hallen zeitweise überfüllt 
reu. Das Ausland bringt der In terna i - 
nalen Jagdausstellung größtes Interesse e '  
gegen. Täglich laufen aus fast allen eti ' 
putschen S taaten weitere Besucheranme  ̂
gen darunter solche führender PersönlictM' 
ten des öffentlichen Lebens, ein. Der AenY 
lägermeister hat daher angeordnet, daß 
Ausstellung um eine Woche, bis ei nickst ietz / 
Sonntag, den 26. November, verlang 
wird. n. a. wird in den nächsten Tagen a , 
der polnische Außenminister Deck a «  
erwartet.

Wilderer im Fe «erkämpf von einem 8 ^ *  
erschossen.

K l a g e n f u r t ,  15. Nov. Im  Gemeinde 
gebiet von Renmveg, Bezirk Spittal an 
Drau, trieben feit langer Zeit verweg 
Wilderer ihr Unwesen. Der A uM M aöft 
Ludwig H o f e r  unternahm daher !Pl . 
einen Gang ins Revier, um auf dv Vn 
rer Vorpaß zu halten. Während des D. ^  
ganges hörte er zwei Schüsse. Er g-ull 
der Richtung, aus der die Schüsse gef  ̂
waren, weiter und konnte zwei Männer 
rußgeschmürzten und durch Masken un e 
lieft gem ach'en  Gesichtern beobachten, 
an das Wild heranpirschlen. Der A uM - i
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teütr ^ 'c Wilderer an und gab drei Schreck
Wilddiebe ergriffen die 

«uf \ k |0ch nahm der Jäg er die Verfolgung 
len ^°m te sie noch ein zweitesmal stel-
l0 t Cr eine der Wilderer Brachte sein Ge-
bpr cHe®en ^en Jäg er in  Anschlag. Nun gab
ein i'E(̂ § Schüsse ab, durch die der
lQucC ^ilblbieö tödlich getroffen wurde. Dar- 
eirthw!«11*6 er i3Crt Z e ite n  überwältigen und 
v  .5""en und der Gendarmerie übergeben,
v e ^  in das Bezirksgericht in S p itta l an

r Brctu einlieferte.

3ltUer Höhenrekord für Wasserflugzeuge.

m.? 0 m, 16. November. Die italienischen
tcfi Nicola die M  a u r o und M arioS t ° P P a  n  i haben auf einem dreimoto-

Wasserflugzeug der Type Zappata neue 
itrtib nre*or 5̂c E  einer Nutzlast von 1O0O 

500 Kilogramm mit einer erreichten 
g g *  von 10.380 Meter ausgestellt. Die bis- 

__lgen Rekordinhaber waren für 1000 Kilo- 
tn;,ln’v Nutzlast der russische Pilot Erochow 
f 9l90 Meter und für 500 kg Nutzlast der 
’ höfische M o t Bourdin mit 9532 Meter.

xletn Itdaud
u 1, ^*e Skupschtina tritt am 23. d. M.

Q der Senat hingegen am 25. d. M. zu­
sammen.

Be,öe erlreter der Bischofskonferenz in 
°grad. In Beograd ist eine Deputation 
® jugoslawischen katholischen Episko- 

q s> begehend aus Erzbischof-Koadjutor 
v • Alois S t  e p i n a c, Fürstbischof 
Qremont B o n e f a č i č  und Bischof 
meh i a r a  d y eingetfoffen, um bei 

nreren Ressortministern in Angelegen- 
ch'Vu ^6r röm *soh-katholischen bzw. grie- 
. 1 ^ 'k a th o lisch en  Kirche vorzusprechen.

Int» Ĉan Jacclues Chevalier, Professor für 
0 ^n a tio n a le s  Recht an der Universität 
Wj®voble, ist in B eograd eingelangt und 
b 7_lm Laufe des W intersem esters an der 

"tsfakultät Vorlesungen halten,
„ neuer Universitätsdozent in Za-
\vird 18‘ C*' M" um 11 Ohr vorm ittags
p , der neue Dozent der philosophischen 

Lun U-*tät ^er Zagreber Universität, Dr. 
ijv w,6 B a r i č ,  seine Antrittsvorlesung 
Th r D'hema »Die Entwicklung der 

eodolit-Methode für krystall-optische 
ist t rsuchungen« halfen. Der neue Dozent 
srh t° s des M ineralogisch-petrographi- 

en Museums in Zagreb.

zrLGerhart Hauptmann'— Feier im Beo  
de> n  K urzw ellensender. D er L>sktor 
Wilh f ° Srac*er D eutschen Akademie, Dr. 
Kur?»,;?, ^ u e p p ,  hielt im B eograder 

weliensender einen V ortrag über die
>ddw^ und das W erk  das großen 

sehen D ichters G erhart H auptm ann.
n (i ' General Leronde in Beograd. Auf der
Sc. * reise aus B ukarest is t der französi- 
,je e -General L e r o n d e ,  M itarbeiter 
ci,:d M arschalIs Foch und d e r V orsitzen- 
kom61"- e '.nsi'gen V ersailler G renzziehungs 
Wurrit11SS'0n’ in B eograd eingetroffen. Er 
Baui VOn ^  H. dem Prinzregenten  
p, ■ empfangen und besuchte auch das

"chzregenten-Museum.

her !la^eni-scher Sänger an der Zagre-
thp , ' Der Indentanz des National-
ge a er  ̂ in Zagreb ist es endlich gelun- 
ju .’... ^in G astspielabkom m en mit der 
p ’ artder Scala abzuschließen. Die ita- 
in ‘IChen K ünstler w erden  am 24. d. M. 
a, r, da« und am 25. d. M. in »Tosca« 
tQ .ret^ n- Ls sind dies Iva P acetti, An­
ki !° Bagnariola, E tto re  Nava, Palom - 
stell Un^ Oilelio. Die beiden O pervor- 
sch Unl en’ iaai denen neben den itaiieni- 
 ̂ eia Solisten der heim ische Chor und 

ljL’ • ehester M itwirken, w ird  der ita- 
dihgw Oi^iLent Mario C o r d o n e

wu"nfU$ der ^irecke Zagreb—Karlovac
Str • -e'nc *n Jugoslawien um gebaute 
dj °p i'uienlokomotive ausprobiert, mit der 
v . . abrzeit auf dieser Strecke bedeutend 
erkurzt werden konnte.

„ Or°ße Opiumschmuggelaffäre in Beo-
p • W ie die Zagreber B lätter aus Beo-
ße '"alden, ist in Beograd eine neue gro- 
wo h P'umschmuggelaffäre aufgedeckt 
bell ’n ^ie einige einflußreiche und 
, , 'ann*e Persönlichkeiten verwickelt sein 
" en. Die Affäre ist durch die Hinweise 
v 1 ausländischen Fachpresse aufgewirbelt 

rden und ist an der Aufdeckung be-

OWefener&fcöcift einer jungen
Wienerin

DIE "JUNGE WITWE DES DIKTATORS DES IRAK ERWARTET EINE ERB­
SCHAFT, DIE ZWISCHEN EINER VIERTELMILLIARDE UND EINER HAL­

BEN MILLIARDE DINAR PENDELT.

W i e n ,  17. N ovem ber. W ien ha t w ie­
der seine große Sensation, die insbeson­
d ere  die F rauenw elt im B anne hält. Die 
bildhübsche 20jährige W ienerin H erm a 
S a f a r ,  die ihre N iederkunft e rw arte t, 
ist daran, eine der reichsten  F rauen  zu 
w erden . Das M ädchen w a r  seinerzeit 
a rm  w ie eine K irchenm aus. H erm a S a­
far ha tte  nichts sonst als ihre blendende 
Schönheit und ein m akelloses Vorleben. 
Sie bezauberte  den D ik tator des Irak, 
G eneral B a t s c h i r  K i t k i ,  der im Au­
gust heurigen Jahres auf dem Flugplatz 
in M ossul von einem F anatiker durch 
R evolverschüsse n iedergestreck t w urde. 
H erm a Safar tra t  zum Islam  über und 
w urde einige M onate v o r dem  A ttentat

die legitime F rau  des D iktators. Die 
Ehe w ar überaus glücklich. D er D ikta­
to r v ersp rach  seiner jungen F rau, als 
sie ihm die M itteilung von den e rw arte ­
ten M utterfreuden m achte, die Hälfte 
seines V erm ögens, w enn ein Sohn zur 
W elt kommt, und ein Viertel für den 
Fall,, daß. es eine T o ch te r w erden  w ü r­
de. D er versto rbene D ik tator w a r B e­
sitzer der größten Petroleum quellen im 
Irak. W ird  es ein Sohn, so erhält F rau  
H erm a B etschir Kitki ein Verm ögen, 
w elches ungefähr 650 Millionen D inar 
entspricht. E rhält sie eine T ochter, so 
hat sie noch immerhin ein V erm ögen im 
W erte  von 325 Millionen D inar zu er­
w arten .

Schreckliches Flugzeugunglück
in Belgien

11 PERSONEN TOT. — FAST ALLE MITGLIEDER DER GROSSHERZOGLICH­
HESSISCHEN FAMILIE UMGEKOMMEN

B r ü s s e l ,  16. November. Bei Ost­
ende ereignete sich heute ein Flugzeug­
unfall, bei dem 11 Personen den Tod 
fanden. Die Opfer des Unfalls sind der 
Prinz von Hessen, sein Sohn und seine 
drei Töchter, Frau Lina Hahe, Herr von 
Riedesch zu Eisenbach und ein Herr M ar­
tens sowie die aus dem Piloten Lambotte, 
dem Funker Courtois und dem M echani­
ker Lansm ans zusam m engesetzte B esat­
zung. Sämtliche Opfer wurden in ver­
kohltem Zustand aufgefunden.

D as Flugzeug, ein Verkehrsflugzeug 
der Linie München— Brüssel— London, hat 
te wegen w idriger atm osphärischer Ver­
hältnisse in Frankfurt keine Landung vor 
genommen. Als es dann in Steene, einem 
Vorort von Ostende, niedergehen wollte, 
stieß es gegen einen Fabriksschlot. Ein 
Flügel des Flugzeuges brach ab. Es zer­
schellte sodann am Boden und ging in 
Flammen auf.

B e r 1 i n, 16. November. Zu dem furcht 
baren Flugzeugunglück bei Ostende wird 
noch gemeldet, daß fast sämtliche Mit­
glieder der großherzoglichen hessischen 
Familie dem Flugzeugabsturz zum Opfer 
gefallen sind. Es handelt sich um den 
Erbgroßherzog Georg von Hessen und 
dessen Gemahlin Irene nebst ihren zwei 
Kindern, ferner um den Bruder des Erb- 
großherzogs Prinz Ludwig von Hessen so 

wie die G roßherzogin-W itw e Eleonore 
von Hessen und Prinz Alexander. A ußer­
dem verunglückten ein Kammerherr, Frei­
herr v. Eisenbach und eine Kammerzofe 
tödlich. Das abgestürzte Flugzeug ist ei­
ne belgische Maschine der Sabena-Linie. 
Bekanntlich ist erst vor sechs W ochen 
die großherzoglichhessische Familie durch 
den Tod des früheren G roßherzogs Ernst 
Ludwig von Hessen in tiefe T rauer ver­
setzt worden.

der Bodenablagerungen gaben, vermittel­
ten sie ein ausgezeichnetes Bild von der 
Entwicklungsgeschichte des Ozeans. —• 
W eiter hat Piggot Tierskelette gefunden, 
die vor vielen Tausenden, wenn nicht 

gar vor Millionen Jahren gelebt haben. 
Schließlich förderten die Bohrer Steine, 
Sand und Mineralien herauf, die ebenfalls 
seit Jahrmillionen auf dem Grunde des 
Meeres gelegen haben müssen.

Besonders wichtig w ar jedoch das Un­
tersuchungsergebnis hinsichtlich der Mi­
neralien. Außer Eisen, Kupfer, Zinn, Man­
gan, Selen, Gold, Fluor und Chlor wurde 
vor allem auch Radium gefunden. Es stell 
te sich sogar heraus, daß  die Ablagerun­
gen unter dem Ozean v iel stärker radium ­
haltig sind, als alle Radium lagerstätten, 
die man bisher auf dem festen Lande, vor 
allem in Amerika und Afrika, entdeckt 
hat. P iggot hat weiter festgestellt, daß 
der Radiumgehalt mit der Entfernung von 
der Küste und mit zunehmender Ozean- 
tiefe wächst. W enn weitere Untersuchun,- 
geben ergeben sollten, daß der Radium­
gehalt, den Piggot bei . seinen Teilfor­
schungen feststellte, in größeren Teilen 
des Ozeans in dem gleichen Masse vor­
handen ist, könnten möglicherweise unge­
heure Mengen an Radiumenergien aufge­
speichert sein, die vielleicht nutzbringend 
gem acht werden können. Freilich würde 
die Kostenfrage eine besondere Rolle da­
bei spielen, denn es liegt auf der Hand, 
daß nur eine Unzahl von Bohrern die ge­
nügenden Mengen von radium haltiger 
Uranblende an die Oberfläche bringen 
könnte, um einen M onatsertrag von mehr 
als vier Gramm zu sichern. Die Radium­

preise selbst sind immer noch außer­
ordentlich hoch. Ihren höchsten Stand 
erreichten sic im Jahre 1914 mit 10.000 
Dinar für ein Milligramm. 1927 waren es 
nur noch 4000 Dinar. Seitdem hat sich der 
Preis noch etwas verringert.

„Llnter-Waffer-Naöium" 
öaö beste

INTERESSANTE TIEFSEEBOHRUNGEN BEI NEUFUNDLAND UND IRLAND.
In Meerestiefen bis zu 5000 Me­
tern zwischen Neufundland und 
der W estküste von Irland haben 
amerikanische Tiefseeforscher 
starke Radiumvorkommen fest­
gestellt.

Es sind gerade drei Jahre verflossen, 
daß  in Point Labine (K anada) eine Ra­
dium stadt entstanden ist. Binnen kürze­
ster Zeit gelang es, die Radiumförderung 
aus Pechblende so zu beschleunigen, daß

sonders die »Pharm azeutische Zeitung« in 
Berlin beteiligt. Das Opium wurde in Sar­
dinenschachteln nach Aegypten geschm ug­
gelt. Die Beograder Polizei hat die am 
Schmuggel beteiligten verhaftet. Die Un­
tersuchung hat ihren weiteren W eg.

i. Rekord-Tabakernte in der Herzego­
wina. Die H erzegow ina verzeichnet im 
heurigen Jahre  eine R ekordern te  an T a­
bak. 750 -W aggons T abak sind geern te t 
w orden, eine Menge, w ie sie in der H er 
zegow ina noch nicht erleb t w orden ist.

i. Auch Zagreb hat seine verwahrlosten 
Kinder. Nach ejner D arstellung des Lei­
ters des Sozialdepartem ents der Zagreber
Polizei, Dr. B r e z i n š č a k ,  zählt die 
Stadt Zagreb zirka 300 verwahrloste Kin­
der, nach dem Sowjetvorbild »besprizörni«
genannt, die durch ihre Diebstähle, Ein­
brüche usw. ständig die Polizei beschäf­
tigen. Diese Kinder sind auch obdachlos
und treiben sich meist in der Umgebung
der Stadt herum, von wo aus sie ihre 

, »Unternehmungen« durchführen.

monatlich etw a vier Gramm Radium ge­
wonnen wurden. Das w ar bereits ein 
Gramm mehr als die monatliche Ausbeu­
te bei K atanga in Belgisch-Kongo, wo 
1922 äußerst uranreiche Lager von Pech­
blende entdeckt worden waren. Damit w ar 
das Monopol der USA, das bis dahin 

beinahe vier Fünftel der W elterzeugung 
beliefert hatte, gebrochen. Die meisten 
amerikanischen Radiumfabriken stellten 
während der letzten zehn Jahre überhaupt 
ihre Erzeugung ein.

Es scheint aber, daß sich die USA mit 
der V eränderung vom Radiummarkt nicht 
so ohne w eiteres geschlagen erklären wol­
len. Sie haben überall Bohrungen anstel­
len lassen, und zw ar interessanterw eise 
nicht nur auf dem Lande, sondern auch 
unter dem W asser, aus der Erkenntnis 
heraus, daß in vielen Binnengewässern, 
ganz besonders jedoch im M eerwasser, 
geringe Mengen von Radium vorhanden 
sind. Aus der Erw ägung heraus, daß der 
Radiumgehalt der Gewässer möglicher­
weise mit dem Grund zusammenhängt, 
über den sie fließen oder gelagert sind, 
hat nunmehr der Tiefseeforscher Charles 
S n o w d e n P i g g o t  vom Carnegie- 
Institut in W ashington zwischen Neu­
fundland und der W estküste von Irland 
Anbohrungen des M eeresgrundes vorge­
nommen, die geradezu erstaunliche Er­
gebnisse zeitigten.

Piggot hat aus einer Tiefe bis zu 5000 
Metern Bohrkerne aus dem M eeresgründe 
hervorgeholt, die zum Teil bis zu drei 
Metern lang waren. Da sie einen Durch­
schnitt durch die verschiedenen Schichten

ß i m & ß m

lu. Todesfall. In Ljubljana ist der F ran 
ziskanerpater Dr. R egalat Č e b u l j  
im Alter von 62 Jahren gestorben.

lu. Aus dem S taatsd ienst. V ersetzt 
w urden die K ontrollore der M onopolver 
w aitnng Karl P  o 1 i c e r von Ljubljana 
nach T ravn ik  und D ragothir C v c t k o -  
v i č von 'Senj nach Ljubljana sowie der 
Offizial Alois N o v a k  von Ljubljana 
nach Senj. — D er S ekundararz t des 
K rankenhauses in Ljubljana Dr. Vladi­
mir M i l a v e c  w urde zum A ssistenz­
arz t ernannt.

lu. Sinfoniekonzert. Die L jubljanaer 
Philharm onie v e ransta lte t kommenden 
F re itag  im Unionsaal ein Sinfoniekon­
zert. D irigent ist P ro fessor S e h e  r- 
c h e li aus W ien.

lu. Ein dichter Nebel hüllt schon eini­
ge Tage Ljubljana und Umgebung ein. 
D ienstag w ar der Nebel tagsüber so 
dicht, daß die W agen äußerst langsam  
verkehren  konnten u. man d. Lam pen an 
zünden mußten. Nachts sank das T her­
m om eter m ehrere G rad unter Null.

lu. Das Hotel »Zlatorog« am See von 
Bohini w ird  im Sinne einer D ienstag 
abgehaltenen außerordentlichen General 
Versammlung des Slow enischen Alpen­
vereines im F rühjahr e rw e ite rt und mo­
dern isiert w erden. Die Zahl der Zim­
m ern und B etten w ird  verdoppelt w er­
den. sodaß nach der Durchführung der 
Arbeiten den G ästen ,42 Räum e mit 84 
B etten  zur Verfügung stehen w erden. 
S päter soll das Hotelg'ebäude mit der 
D ependance ■ verbunden  w erden, w o­
durch w ieder neue U nterkunftsräum e 
gewonnen w erden.

lu. Lebende Fackel, In Ciglanca bei 
Zagorje kam  das 6jährige B esitzerstöch- 
terchen Rosa O d 1 a z e k dem offenen 
H erd zu nahe, sodaß seine Kleider im 
Nu in hellen Flam m en standen. Das Kind 
erlitt so schw ere B randw unden, daß es 
ihnen nach einigen Tagen erlag.

lu. A rbeiter für F rankreich  und Bel­
gien. In Zagorje und Um gebung w urden 
in der vergangenen W oche 300 B ergar­
beiter für Frankreich  angew orben und 
w erden in einigen W ochen dorthin ab- 
reisen. Je tz t w erden  B ergarbeiter im 
Alter von 25 bis 40 Jahren für Belgien 
angew orben. Auf diese W eise w erden 
nicht nu r alle noch stellenlosen B ergar­
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beiter in Zagorje Beschäftigung finden, 
sondern auch andere arbeitsw illige P e r­
sonen w erden  im Auslande zu B ro t 
kommen.

lu. Ein Gesundheitsheim w ird  die Ge­
m einde T r b o v l j e  im F rühjahr in 
Bau nehmen. Die Kosten für den zw ei­
stöckigen Bau, in dem alle Sanitä tsinsti­
tutionen des K ohlenreviers unterge­
b rach t sein w erden, sind auf 1,200.000 
D inar b e re c h n e t Die innere A usstattung 
w ird  d er S taa t vornehm en.

D ie Nobelpreise für 
Physik und Chemie
S t o c k h o l m ,  14. November. Der 

Nobelpreis für C h e m i e  wurde zu glei 
chen Teilen Professor W alter Norman 
H a r w o r t h  aus Birmingham und P ro­
fessor Paul K a r r e r  aus Zürich zuer­
kannt.

Der P h y s i k n o b e l p r e i s  für 1937 
ist zwischen dem amerikanischen Elek- 
trophysiker Dr. Clinton J. D a v i s s o n  
vom Laboratorium  der großen Bell-Tele- 
phongesellschaft in Nework und dem 
englischen Professor G. P . T h o m s o n  
vom Imperial College of Science and 
Technology in London geteilt worden.

Paul K a r r e r  ist wohl der erfolgreich­
ste physiologische Chemiker der letzten 
Jahre und der Nobelpreis für den Züricher 
Biochemiker wurde schon im vergange 
nen Jahr allgemein erw artet. Er hat eine 
große Zahl von chemischen Arbeiten voll­
endet, die Konstitution der Polysaccharide 
aufgeklärt, vor allem die der Pflanzen- 
stärke. Bei seinen Arbeiten über die Farb 
stoffe der Blüten und B lätter gelangte er 
auch dazu, den Aufbau des Carotins (so 
genannt nach dem Farbstoff der gelben 
Rübe) genau aufzuklären. Diese Arbeit 
ist seine w issenschaftliche G roßtat gewor­
den, weil das Carotin die M uttersubstanz 
des Vitamins A ist, deren Fehlen in der 
Nahrung Hautkrankheiten erzeugt. Durch 
Karrer w eiß man heute, daß  der Mensch 
nicht direkt Vitamin A genießen m uß, das 
in der Leber vieler Fische und im Leber­
tran aufgespeichert ist, sondern daß  Ca 
rotin vom Menschen in Vitamin A um ge­
w andelt wird, also zur Lieferung des 
wichtigen Vitamins A ausreicht.

H a r w o r t h  ist weniger bekannt als 
Karrer und h a t keine große Zahl von 
Arbeiten zu verzeichnen, w as er aber ver­
öffentlicht hat, w ar durchaus grundle­
gend. Besonders die Chemie der Kohle­
hydrate verdankt ihm die erste richtige 
Darstellung der Bindungen und Gruppie­
rungen im Zuckermolekül. Alles, w as spä­
ter darüber gearbeitet w urde, fußte auf 
Harw orths Erkenntnissen. Er w ar auch 
der erste, der die Zusam m ensetzung des 
Vitamins C (A scorbinsäure) richtig er­
faßte und dadurch die künstliche synthe­
tische Herstellung des antiskorbutischen 
Vitamins möglich m achte. Kürzlich ha t er 
auch die Konstitution des Glykogens der 
Kaninchenleber aufgeklärt. Das Glykogen 
is t das Reserve-Kohlehydrat von Muskel 
und Leber, gleichsam die tierische Stärke. 
Man glaubt es aus 12 T raubenzucker­
molekülen aufgebaut. H arw orth, H irst und 
Isherwood ermittelten, daß 18glicdrige 
Glukoseketten mit einander zu größeren 
Einheiten verknüpft sind.

D a v i s s o n  und T h o m s o n  sind 
diejenigen Physiker, die die schon lange 
verm utete W ellennatur der Elektronen­
strahlung nachgewiesen haben. W enn 
man durch dünne Schichten gewisser 
Substanzen Elektronenstrahlen durch­
gehen läßt, so erhält man auf photogra­
phischen Platten konzentrische Ringe, 
ähnlich denen, mit denen nach dem Ver­
fahren von B ragg und von Deby-Scherrer 
die molekulare Anordnung der Kristall­
atome sichtbar gem acht wurde. Mit die­
sem Verfahren konnten sie den Gedanken 
des Herzogs von Broglie demonstrieren, 
daß die Elektronen eine W ellennatur ha­
ben müssen. De Broglie ebenso wie die 
anderen hier erw ähnten Physiker B ragg 
und D ebye-Scherrer w aren ebenfalls No­
belpreisträger.

A u s  S ia d i M u ä  U m e to u t
Mittwoch, den 17 . November

Ein neuer Häuserblock 
im Werden

VERSCHÖNERUNG DES DRAUUFERS UNTERHALB DES HAUPTPLATZES

W ie schon v o r einigen W ochen berich 
tet. träg t sich die S tadtgem einde mit 
dem Plan, zur V erschönerung der im 
W eichbilde der S tad t liegenden Teile 
der beiden D rauufer zu verbauen  und 
zusam m en mit der R egulierung der Ge­
lände diesem  Teil von M aribor ein mög 
lichts vorteilhaftes A eußeres zu verlei­
hen. Im Zusam m enhang m it der bereits 
beschlossenen Erstehung eines Prom ena 
dew eges am linken D rauufer von Melje 
bis zu r Insel soll das abschüssige Gelän 
de unterhalb des neuen H auptplatzes 
reguliert w erden, w obei zw ischen der 
südlichen H äuserzeile (O set-, Berg- 
Haus und Z idovska ulica) sow ie der un­
terhalb  vorbeiführenden U snjarska ulica 
ein neuer H äuserblock m it der F ront 
gegen den Fluß und mit dem  Zugang 
vom  künftigen P rom enadew eg  aus e r­
stehen soll. Die P läne h a t der A rchitekt 
Ing. Č e r n i g o j  ausgearbeitet und wur­
den diese vom  städ tischen  B auausschuß 
bere its  gutgeheißen.

Gestern vorm ittags besichtigte eine Kom

mission das in Frage kommende Gelände 
eingehend und faßte den Beschluß, der 
zuständigen Stelle die Durchführung des 
Planes, da keine Hindernisse obwalten, 
zu empfehlen. Die Kommission leitete 

Bezirkshauptm ann -  Stellvertreter M o ­
d r i j a n ,  M itglieder derselben waren

SABA an erk an n t gu te  R a s i e r ­
k l i n g e n  Überall erhältlich

Ing. č  u 1 k für die Banatsverw altung, 
der D irektor des S taatsbauam tes Ing. B a - 
r  a  n, Ing. V a n e k und Ing. C e l e -  
s t  i n a für die technische Sektion der 
Bezirkshauptm annschaft und Ing. T o ­
m a ž i č  aus Ljubljana. Dem Lokalaugen 
schein wohnten auch Bürgerm eister Dr. 
J u v a n  und mehrere Besitzer des in 
Frage kommenden Geländes bei .

Für die Durchführung des Projektes 
herrscht ziemliches Interesse, und es ha­
ben sich bereits mehrere Baulustige be­
reit erklärt, an der E rstehung des neuen 
Häuserblocks mitzuwirken.

m. Todesfälle. Im hohen After von 80 
Jahren ist gestern der Hausbesitzer Josef 
G a š p e r  i č gestorben. Ferner ver­
schieden gestern der 35jährige Hilfsar­
beiter Georg G o d e c und die 42jährige 
W irtschafterin M athilde S t e r n .  —  
R, i. p.l

m. Getraut wurde der Auskultant des 
hiesigen Kreisgerichtes Dr. Milan L a m ­
p r e t  mit Frl. Hilde I z g o r š e k  aus 
Kranj. —  W ir gratulieren!

m. In den Ruhestand versetzt wurde 
nach 40jähriger Dienstzeit der Oberinspek 
tor des M ariborer Polizeiagentenkorps 
Anton P a v l e t i č ,  der seit dem Um­
sturz die politische Abteilung der S tad t­
polizei geleitet hatte. Oberinspektor P av­
letič zeigte in seinem Fach große Fähig­
keiten und verstand es, die ihm anvertrau­
ten heiklen Agenden mit viel T ak t und 
gewinnender Liebenswürdigkeit zu lösen, 
wobei er viel Verständnis für die Schw ä­
chen der M enschheit an den T ag  legte

und sich soweit als möglich von seinem 
guten Herz leiten ließ. M öge O berinspek­
tor Pavletič nach 40jähriger aufreibender 
Arbeit die wohlverdiente Ruhe in Müsse 
genießen!

m. Klavierkonzert Ivan Noč. Es muß
mit Befriedigung festgestellt werden, daß 
sich in letzter Zeit das Konzertleben in 
M aribor zu heben beginnt. Nach einem 
ausverkauften Saal des Konzertes Ruda 
Firkusny ist es dem Konzertbüro der 
»Glasbena M atica« gelungen, den bestbe­
kannten jugoslawischen Pianisten Ivan 
N o č für ein Konzert zu gewinnen, das 
am 10. Dezember im großen Kasinosaale 
stattfinden wird. Ivan Noč absolvierte vor 
kurzem eine erfolgreiche Konzerttournee 
durch Deutschland und Italien und wird 
von der Presse in die Reihe der großen 
Internationalen Pianisten gestellt.

m. Jene Abiturienten der Lehrerbildungs 
anstatt, die sich für den K ovač-Stenogra- 
phie- und M aschinschreibkurs interessie­

ren, mögen sich D o n n e r s t a g »  . 
18. d. um halb 18 Uhr in der 
sehen Zentrale zu einer wichtigen 
spräche einfinden.

m. U npassierbare Landstraßen. Das_Re* 
sebüro » P u  t  n i k« macht die Oekren^ 
lichkeit darauf aufmerksam, daß we£ 
der bedeutenden Schneefälle in K r o a t i  
und der Lika nachstehende Straßen eins 
weilen unpassierbar sind: Novska O ^  
čani, Donji Lapac— Suvaja, Obrovac-^ 
Gračac und Pisarovina—Gradac, fern 
Delnice—M rzla Vodica— Gornje Jelenje • 
Delnice—Fužine—Plase. In Öesterrei 
sind wegen des Schnees die Straßen ü 
den Großglockner, Prebichl u. Stubalp 
unpassierbar. Den Kraftfahrern wird na 
gelegt, beim Befahren der übrigen 
penstraßen die Räder mit Ketten zu ve 
sehen.

m. Morgen schon findet die zwei*6 
Ziehung der 35. Spielrunde der Staan- 
Klassenlotterie statt. Die neuen K la s se   ̂
lose für diese Ziehung liegen in Sr 
Auswahl in unserer bekannten und erfolg 
reichen Glücksstelle und Hauptkollek 
Bankgeschäft B e z j a k ,  M aribor, Gosp 
ska ulica 25, auf. Das Glück winkt, en 
schließt Euch rasch!

m. Aus dem Gerichtssaal. Vor dem kld
nen Strafsenat des hiesigen K r e is g e r ic h t  
hatte sich gestern der 38jährige Winz 
Anton K o v a č i č  aus M urščak wege^
f a h r l ä s s ig e r  T ö tu n g  zu v e r a n tw o r te n .  KO'
vačič hatte am 1. A ugust d. J. in Mursc 
mit dem W inzer Alois V  i d e š n i k  ein^ 
Auseinandersetzung, wobei er diesen z 
Boden schlug und mit den Füssen «a* 
Videšnik erlitt hiebei m ehrere RipPen'  

brüche und innere Verletzungen, denen e 
tagsdarauf erlag. Kovačič w urde zu secn- 
Monaten strengen A rrest verurteilt,

m. Die Steuerpflichtigen w erden dar­
auf aufm erksam  gem acht, daß am 1 ■ 
d. die äußerste  F ris t für die Entrichtung 
der le tz ten  V ierte ljahrsrate  d er Geba 
de-, E rw erbs-, U m satz- und Luxus-, de 
R enten-, G esellschafts- und der -'UNS- 
gesellensteuer, der M ilitärtaxe und d 
l 8/oigen S teuerzuschlages zum 
Umsatz verstrichen  i s t  Am I. d. isV_ 
F ris t für die E rlegung d e r zw eiten »  
jah rsra te  der B odensteuer abgelau e ^ 
Die Säum igen w erden  aufgefordert, 
ausständigen S teuern  und Taxen bmn 
acht Tagen zu erlegen, da w id rig e m ^

Schmiere.

»In diesem arm seligen Kostüm kann ich 
doch nicht als König auftreten, Herr Di­
rektor.« — »Das geht schon. Sagen Sie 
halt m ittendrin, daß  Ihre Untertanen mit 
Äen Steuern sehr im. Rückstand sind-k

Schurek-Saßmann:
„Das LaiMmßenlied

(Zur Erstaufführung im Mariborer Theater.)

Das dreiaktige Singspiel » D a s L a n d -  
s t r a ß e n l i e d «  verfaßt vom öster­
reichischen Dichter Paul S c h u r e k, 
bearbeitet von Hans S a  ß m a n n, hätte 
ein volles Recht auf den Titel der Ko­
mödie. W eder im Aufriß, noch in Hand­
lung und Dialog w ird man da irgend­
eine besondere W eisheit finden; das be­
handelte Problem ist äußerst einfach, eine 
höhere Problem atik fehlt, sogar der Auf­
bau reicht nicht viel über den Durch­
schnitt solcher Schöpfungen, und dennoch: 
»Das Landstraßenlied« ist ungewöhnlich 
lieblich und gefällig. Der Mensch verläßt 
das T heater nach dieser Vorstellung in 
guter Stimmung, w ie etw a eine angeneh­
me Abendgesellschaft. Hier entstand das 
Fragezeichen. Aus aufrichtiger Einfachheit 
und einem ebenso einfachen Humor, hin­
ter der sich eine streichelnde Sentimen­
talitä t verbirgt — ihr Unterton klingt aus 
dem Lied der Straßenm usikanten —  ent­
steht und endet das Stück.

Das M i l i e u :  Die Kellerwohnung von 
drei armen M usikanten, die sich durch 
Spielen in den Stadthöfen ihr kärgliches 
Brot verdienen. Die Personen: Drei S tra­
ßenmusikanten, deren junge W irtschafte­

drei Gesellen, eine nach Liebe und neuer 
Ehe dürstende W itw e aus der N achbar­
schaft, ein mit den Gesetzen in Konflikt 
geratener Hadernsammler und — nebstbei 
— der W achmann.

Die H a n d l u n g :  Eine verführerische 
W itfrau und eine Juwelenschachtel, die 
einer der M usikanten gefunden hatte, um 
vor dem Publikum deren schlechten und 
guten Eigenschaften zu demaskieren. Zum 
Schlüsse siegt doch die alte Idylle der 
Harmonie, das Leben rückt ins alte Ge­
leise. Die Hilfsrequisiten des Ganzen sind 
Musik, Gesang und Humor , . ,
^ Spielleiter P e te r  M a 1 e c stellte die 
Szenen in einen empfänglichen Rahmen. 
Die Regie strich  auch die einfache 
Elendsnote heraus, die m it dem W esen 
des S tückes in innerlichstem  Einklang 
steht. Die Regie w a r jedoch nicht bis 
zum  P unkt des M öglichen erschöpfend 
genug. M it der im W esen  geglückten In 
szenierung standen die Leistungen der 
D arsteller. Das Einzige daran : w as der 
Aufführung den betonten Erfolg genom­
men hat, w a r die Rolle der W irtschaf­
terin Anna, die V ladoša S i m č i č  als 
G ast zugeteilt erhielt. Sie ist unzweifel-

rin, das Liebchen des jijngsien von den i haft ein Talent und auch eine sympathi­

sche Erscheinung, doch dies alles wie 
noch nicht die M ängel ih rer Anfang 
schritte  auf der Bühne ab. Sie ist ein 
so großen Rolle noch nicht ge wachse > 
es fehlt ihr die S p ie lk ra ft sie genüge,  ̂
zu erschöpfen. Ihr A uftreten zeigte J " 
doch, daß man ihr m ehrm als Gelege 
heit bieten  sollte, aufzutreten, isäoc 
anfangs in kleineren Rollen, nicht gjel 
in den großen. D ieser R a t sei zu ihre 
V orteil ausgesprochen. . , .

Die d re i M usikanten Michel, Chris . 
und K arl spielten N a  k  r  s t, K o s i
und B l a ž .  R. N akrst traf außerordeö 
lieh gut das innere und äußere _ w es 
des Saxofonspielers Michel, mit de 
H arm onikaspieler C hristof schuf inde 
sen Milan K o š i č  eine seiner beste 
Leistungen auf u nserer Bühne und ^ 
rang sich dam it ganz besonders die Sy 
pathien des Publikum s. Aber au ch .. 
B l a ž ,  d er in d er neuen Saison sic 
ches W achsen aus einer früheren Be 
tungslosigkeit zeigt, kann m it seine 
Karl zufrieden sein. In ihrem  glunzv 
len E lem en t in dem es ein Ausleben 
zur vollsten U eberzeugungskraft £ 1 ’
zeigte sich Em m a S t a r e  als W u» 
Kathi. Eine ih re r besten  Leistunge■ ■ 
Den H adernsam m ler gab entspreche 
J. K o š u t a ,  die Episodenrolle 06 
W achm annes spielte L. C r n o b o  • 
Das Stück hat das Publikum .er° f  s[ 
Das T h ea te r w a r bei der Prem iere 
ausverkauft. Die R eprisen dürften eiß 
noch besseren  Zuzug erhalten.
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V on der totem om * ocrädcrl * • * »  u*mKosten verbunden ist.
m.

Scb.m .J“gendkonzert zugunsten armer | EIN LEBENSMÜDER WIRFT SICH AN DER STAATSGRENZE UNTER DEN
^nulk inder. Sonntag, den 21. d. nach-
h , , ags findet im großen Union-Saal e in , . D . . .  . . .
buntes Jugendkonzert statt, dessen Ge- 1 Am B ahnübergang bei Laafeld am lm- 
5amterlös für die U nterstützung von 8 0 0 ; ken M urufer, knapp h in ter der Staats- 
armen Schulkindern verwendet werden 1 grenze, w urde M ontag früh von Leuten,
Wl[d. Die Eintrittskarten sind sehr m ä ß ig ' die zum Leopoldim arkt in Gornja Radgo 
gehalten (3— 15 D inar), sodaß jedermann n a . gingen, eine gräßlich verstüm m elte 
Sein Scherflein beitragen kann. ’ ' ^  ^

;>pm- Weinnachtsfahrt nach Wien. Der
G utnik« v e ransta lte t in d e r Zeit vom 

: °is 16. D ezem ber eine G esellschafts- 
lse nach W ien, wobei den Teilnehm ern 
® Gelegenheit für den Besuch von 
heatern. K onzerten, M useen usw . ge- 

<.® en w ' rd- Die F ahrt erfolgt mit einem 
2̂ ? derzug und kostet sam t dem Visum 
n  . Binar. N äheres in den »Putnik«- 
Keisebiiros.

m. Die Heimphotographie öffnet dem

Leiche, deren Kopf w eit abseits lag, vor 
gefunden. Die so fort an O rt und Stelle 
eingetroffene G endarm erie stellte  fest, 
daß es sich um den 35jährigen Schuh­
m acher Rom an V o g r o l i  aus Rad- 
kersburg  handelt.

Dem Lebensm üden — alle Anzeichen 
sprechen dafür, daß sich Vogroli nachts

ZUG.

unter den Zug gestü rz t h a tte  — starb  
unlängst die Gattin, und dies e rschü t 
te rte  ihn derart, daß e r sich dem T run­
ke ergab und seine A rbeit zu vernach­
lässigen begann, sodaß es m it ihm rasch 
bergab ging. D as M otiv der T a t dürfte 
in der Notlage, in die e r gera ten  w ar, 
zu suchen sein. Vogroli hinterläßt ein 
kleines Kind.

D er Unglückliche dürfte den V erzweif 
lungsschritt schon am  V orabend began­
gen haben. Die Leiche w urde nach Rad- 
kersburg  überführt und dort beigesetzt.

SDBDBOBQBOBaBOBOBDHDBClBOBDB □  D

w ahrhafte Volksbuch, welches lebendig [en hatten. Auf der Haben-Seite Celjes sind
und möglichst fremdwortfrei in vollster folgende Partien  zu buchen: Mirko Skitek

f i 'c h tb i ld n e T m r ä ^  Anschaulichkeit verfaßt ist. Dieses W erk gegen Univ.-Prof. Dr. M axim ilan Fabiani,
rung den w  kt * gibt uns den letzten Aufschluß über deut- Kasimir Modic gegen AureliuZ P ita li, Do-Auienmait in aer treien Natur sches Schrifttum.

Aus
ec*V unangenehm gestaltet, ein völlig neu 

, s yebiet. Dank dem stets verbesserten Ma 
[!r!al ist das Photographieren im trauten 
]eeirn kein Problem mehr, obgleich die Be- 
eUchtungsfrage immerhin noch eine gewis 
e Bewandtnis erfordert. D arüber wird
us am Freitag, den 19. d. der bekannte . . . .  . . .   ^ _____ ,_____
'mische Am ateurphotograph Franz P  i v- G a ß n e r  gestorben. Friede ihrer Asche'.
<* im Rahmen eines V ortragsabends der , m ... „ , r ,  „ „ .  m .

^ U n i v e r s i t ä t  wichtige Aufschlüsse u . 1 v  *  Besttzw-chselHerrBrnzenz P e rn a th a : 
RatscWäge geben, wobei er auch e in e . ^  ^ ^ d a s H a u s  ^ s ^ ^ I u l .  ̂ Tog- 

e'he von Aufnahmen 
mgen wird.

p. Todesfall. I m  hohen Alter von 78 Ia h  
ren ist die ehemalige Handelsfrau Ottilie

zur Vorführung

m. Die nächste Grazer Fahrt des »Put- 
,k<< findet am Donnerstag, den 25. d. M. 
a‘t. Fahrpreis sam t Visum 100 Dinar. 
"Meldungen in den »Putnik««-Büros.
m. Straßenunfall. Der 23jährige Besit- 
i'sohn Franz D r  u z o v i č aus Sv. 

unaJ'Ca gIitt auf der vereisten S traße aus 
n d kam mit dem linken Bein unter die 

"der eines W agens, wobei er einen offe- 
• n Unterschenkelbruch erlitt. E r wurde 

s Krankenhaus überführt.

4 Achtung! Das Abführmittel DARMOL 
U . oft nachgeahm t. Achten Sie daher 
nÄ m Einkauf’ daß  äede T ablette das W ort 

ARMOL und die T-KERBE trägt. Ver­
i ž e n  Sie deshalb ausdrücklich DARMOL.

- “gl. reg, s .  Br. 7006/1936.

rj Abgängig  ist seit 16. d. der 13jäh- 
g?  Bürgerschüler Hermann L o r g e r .

waige zweckdienliche Angaben über sei 
fpiu "E n tha lt mögen der Polizei mitge- 
e,lt werden.

' m. Nächtlicher Einbruch. In Vrhov dol 
T jj/achen drei bereits dingfest gemachte 
ven?f das W irtschaftsgebäude des Guts- 
Hn, a*ters Heinrich Schigert und ließen 30 

unner sowie etw a 100 Kilo Aepfel mit 
s,ch gehen.

che **uside,d: Meister der deutschen Spra
p " Eine Sammlung großer deutscher 

osa von Hans B. Bußmann. Ein W erk 
Rp, 1 erstmalig versucht wird, die gro- 
den dautscben Prosaisten von Luther, 
n 1 Ahnherrn des Sprachlichen, bis Rai- 
ein' Rilke in einem Band zu ver-
t u 'San, der den unversiegbaren Reich- 
,j 111 der Sprache als eine wirkende, bilden 
j aufzeigt. Es ist das klassische
Har e? ucb der deutschen Sprache, das 
Au r b der deutschen Familie und des 
s , anddeutschen und des auslanddeut- 
d ®  Studenten. (Verlag Langenscheidt, 

erim—Schöneberg. Preis 4.80 RM.)

hin111' Diebstähle. W ährend der Uebersied- 
sfpir’ d*e von Einern Arbeitslosen bew erk- 
p , lgt wurde, kamen der Privaten Marie 
im V  1 6 r verschiedene W äschestücke 
Dp erte von 1200 Dinar abhanden. — 

ITI Mechanikerlehrling Erich J e r e b

trto in  der Miklošičeva ulico käuflich erwor­
ben.

p. Wer schießt in der Stadt? Am Dienstag 
schoß jemand in der Cankarjeva ulica auf 
eine Katze und tötete diese. M an fragt sich, 
wie es möglich ist, daß mitten in der Stadt 
geschossen und die Sicherheit der Passanten 
auf diese Weife gefährdet wird.

Au$ tetk

wurde aus dem Flur der Mädchenschule
im Oosposvetska ulica ein Fahrrad 

” erte von 600 Dinar entwendet. — 
a em Handelreisenden Alois M i h a 1 i n 
sicf -iubliana wurde gestern in einer hie- 
'  gen G aststätte die Geldtasche mit 73 Di- 
nar gestohlen.

tuf° B, D i e  Geschichte der deutschen Litera-
Ph'r' 0 r . W alter Linden. W as uns der 
sei' I!t?  Rec,am -Verlag in Leipzig mit die- 
ß 11 Eriche beschert, ist etw as ganz Gro- 

e -̂ ein einzig umfassendes W erk aus dem 
fenef6’" 61' neuen ^eit, das eine tiefschür-

c. Evangelischer Totensonntag. Der evan­
gelische Gottesdienst am Sonntag, den 31. d. 
— dem Totensonntag der evangelischen Kir­
che — wird um 18 Uhr in  der Chvistuskrrche 
abgehalten.

c. Mandolinen-Orchesterkonzert. D er Attr- 
sikverein der Posta »gestellten in  Celje veran­
staltete Sam stag im großen S aa l des „Na­
rodni dom" einen musikalischen Abend, der 
unter dem Ehrenschutz des Postverwalters 
Herrn Savelli stand und von großem äuße­
ren Erfolg begleitet war. D as gut zusam, 
mengestellte Orchester zeigte unter der be­
feuernden Leitung feines Dirigenten Herrn 
CepuL sehr beachtenswerte Leistungen.

Luftschutz eine unbedingte Notwendigkeit.
Wie die Ereignisse in Spanien und China 
gelehrt haben, ist Schutz der Zivilbevölker­
ung gegen Fliegerangriffe eine Notwendig­
keit geworden. Schon in Friedenszeiten soll 
daher jeder einzelne vorsodglich Maßnah­
men treffen, um im Ernstfälle sich selbst, so­
wie auch seinen Mitmenschen erste H ilfe'lei­
sten zu können. Aus diesem Grunde sendet 
die Banalverwaltung im Verein mit der 
Eisenbahndirektion in Ljubljana eine Wan­
derausstellung von S tad t zu S tadt, die für 
den zivilen Luftschutz werben soll. Diese 
Wanderausstellung trifft Sonntag den 21. 
d. M. um 9 Uhr 37 Minuten in Celje ein 
und bleibt hier bis zum 34. d. 10 Uhr vor­
mittags. Wer sich vor Überraschungen und 
Gefahr schützen will, besuche diese Ausstel­
lung! W ir werden diesbezüglich noch nähere 
Angaben machen. Namentlich die Mitglieder 
des „Roten Kreuzes" dürfen es nicht versäu­
men, sich diese aufschlußreiche Wanderschau 
anzusehen.

c. Schachwettkampf Celje—Görz. Letzten
Sonntag trafen sich im Salon  des Hotels 
„Europa" in Celje die Schachivereine Görz 
und Celje, um das Rückspiel im Städtewett­
kampf auszutragen. Bekanntlich endete das 
erste Treffen am 5. September in Görz über 
raschend mit einem 6:4-Sieg des Schachklubs 
Celje, der nun auch das Rückspiel mit 6:4 
Punkten gewann. Am Sonntag um 9 Uhr 
vormittags begann das Ringen der „männ­
lichen Kämpen" auf zehn Brettern, umlagert

, . von einer ständig wachsenden Schar von „Sie
d<f W ertung des volkhaften Schrifttums bitzen" Bier Stunden lang wogte der b le  

r Gegenwart mit einer Gesamtschau auf Streit, bei dem die Spieler des Schachklubs 
ß. ^  Jahrtausende deutscher Dichtung ver Celje es mit gewiegten Gegnern zu tun hat- 

‘"det. 95 Illustrationen schmücken d ieses; ten, wie ja schon die Spiele in Görz bewie-

brajc gegen M ajor Resberg; remis (unent­
schieden) endeten die Patten: In g . Sajo­
vic gegen den Tri ester Schachmeister Alimon 
do, Branko Diehl gegen In g . Ermando Op- 
pieri. Die Spiele, die unter dem Ehrenschutz 
des Stadtpräsidenten Alois Mihelčič stan­
den. leitete Herr Branko Kosmač. Sieger 
und Besiegte scheiden, dem feinen Charakter 
des königlichen Spiels entsprechend, in auf­
richtiger Hochachtung voneinander, nachdem 
man noch mehr oder minder ausgiebig unse­
ren heimischen Wein geprobt hatte.

c. Kirchlich-religiöser Vortrag. Donners­
tag. den 18. d. findet um 8 Uhr abends im 
Saale des Evangelischen Pfarrhauses ein 
Dortrag über „Christlicher Sozialism us" 
statt. P fa rre r Dr. h. c. Gerhard M a y  be­
handelt dabei die großen sozialen und völ­
kischen Nöte, die durch die Jrchustrialisie- 
rung, Pvoletarisierung und Vermassung des 
Volkes entstanden sind und die Persönlich­
keiten und Bewegungen, die in der Evangeli 
scheu Kirche eine Ü berwindung dieser Nöte 
erstrebten. Der Vortrag ist jedem Interessen­
ten frei zugänglich.

c. Vom Fußballsport. Auf Grund der Wett 
spielergebnisse des letzten Sonntags ist der 
gegenwärtige Stand im Rahmen der Wett­
kämpfe um die Unterverbandsmeisterschaft 
in  der ersten Klasse dez Kreises Celje folgen­
der: 1. Sportklub Cehe (7 Spiele und 13 
Punkte), 2. „Amater"-Trbovlje (7 Spiele 
und 9 Punkte), 3. „Athletik"-CÄje (6 Spiele 
und 8 Punkte), 4. „Olymp"-Celje (5 Spiele 
und 2 'Punkte). 5. Sportklub Trbovlje (7 
©pibe und ohne Punkt).

c. Straßenbeleuchtung. Vor dem staatlichen 
Realgymnasium in der Vegova ulica wird 
eine Straßenlaterne errichtet werden. Ferner 
wird die Straßenlampe bei der Brücke über 
die SuLnica gegen das Realgymnasium zu 
verlegt werden. Boshafte Stadtbürger mei­
nen, daß den Studenten dieser Anstalt nun 
vieles besser — einleuchten werde . . J

c. Sannregulierung. B si zur Sannregulie 
rung unterhalb des Schloßberges wird e§ a l­
lem Anschein nach nicht mehr lange dauern. 
Bekanntlich sollen damit im Zusammenhang 
die Bahntvasie verlegt, eine neue Eisenbahn­
brücke ausgestellt und die Stationsanlage teils 
verlegt und teils vergrößert werden. Die Ei- 
senbahnvewvaltung hat nun die erste Rate 
hiefiir im Betrage von 5 Millionen D inar 
genehmigt.

c. Achmng! W ir machen anläßlich der ge­
genwärtigen Witterungsverhältnifle darauf 
aufmerksam, daß bei Schneefall und Plötzlich 
eintretender Winterglätte die Hauseigentü­
mer nach den bestehenden ortspolizellichen 
Borschrif'en zur Säuberung und Bestreu- 
ung der Gehbahnen verpflichtet sind.

c. fliito Metropol. Heute, Mittwoch und 
morgen, Donnerstag: „Vorposten in Marok­
ko", ein Abenteuerfilm aus den französischen 
Kolonien mit Vary B aur und Max Michel.

Aus btQMQtad

Mittwoch, 17. November um 20 Uhr: 
»Maria Stuart«. Ab. D.

Donnerstag, 18. November um 20 Uhr: 
»Das Lied von der. Straße.« Ab. A. 

Freitag, 19. November: Geschlossen.

Zou-Hiue
Burg-Tonkino. Die jugoslaw ische E rst 

aufführung des gew altigsten  Kriegsfil­
mes »Standschütze Bruggler« (Dolomi­
ten in Flam m en). Das große Heldenlied 
der T iro ler S tandschützen im W eltkrieg. 
Im M ittelpunkt s teh t das Schicksal ei­
nes 17jährigen, der durch den Krieg 
aus dem  Theologiestudium  herausgeris­
sen w ird. In die grandiosen Aufnahmen 
der H ochgebirgsschlachten sind B ilder 
eines zarten  L iebeserlebens verw oben  
H errste llungsle iter: P e te r  O sterm ayr. — 
Buch: J. Dalman. — M usik: H erbert 
W indt. — Bild: Karl A ttenberger, Sepp 
Algeier. — Spielleitung: W erner King- 
ler. — D arste ller: Ludw ig K erscher, Lo­
la Chlud, F ranziska Kinz, F riedrich  Ul- 
m er, Vinzenz Prößl, Beppo Brehm , 
K irschner-Lang, G ustö S tark -G ste tten - 
bauer, E duard  Kyck. — W egen des au­
ßergewöhnlich großen Erfolges des Fil­
mes wird dieser bis einschließlich Don­
nerstag, den 18. d. M. prolongiert. Ange­
sichts des gewaltigen Interesses und 
großen Andranges an die Kasse emp­
fiehlt es sich, die Eintrittskarten bereits 
im Vorverkauf von 10—12 und ab 15 
Uhr zu lösen. In V orbereitung der lusti­
ge O perettenschlager »Die Asternprin­
zessin« mit H erm ann Thimig, Gusti 
W olf und Theo ,v. Lingen.

Union-Tonkino. Ab heute die P re ­
m iere des Großfilms »August der Star­
ke« m it Lll D agover und dem  K am m er­
sänger M ichael Bohnen. Ein prunkvoller 
A usstattungsfilm  voll packender Hand­
lung aus d er Zeit des großen polnischen 
H errschers und B eherrschers d er F rau ­
enw elt. — In V orbereitung der fabelhaft 
schöne, rom antische Farbenfilm  »Ra« 
mona« ein Farbenfilm  in deu tscher Spra 
che.

Apothekennachtdrenst
Vom 13. bis 20. N ovem ber versehen 

die M ariahilf-Apotheke (Mag. Pharm . 
König) in der A leksandrova cesta  1 und 
die S t  Antonius A potheke (Mag. Pharm . 
Albaneže) in d er F rankopanova ulica 18 
den N ach td ienst

g. Vermählung. Am Sonntag wird in Bi- 
haS der Kommandant der hiesigen Gvenzer- 
abteilnng Leutnant Mile ß u k a l o v i L  
mit F rl. Beba P r o d a n o v i č .  Tochter 
des dortigen Steueramtschefs Prodanovič, 
getraut. M r  gratulieren!

g. Die Postfuhr hat auf Grund der statt­
gefundene« Versteigerung der hiesige Fleisch-

Hauer und Gastwirt Josef K r e s n i k  über­
nommen, der mit der Beförderung der Bvief 
und Paketpost am 1. Dezember beginnen 
wird.

g. M s  dem Zolldienst. Dem hiesigen Z 08- 
amte wue der Zollbeamte Djordje A p 0- 
st o l  o v i č aus Skoplje zugeteilt.

g. Besitzwechsel. Der Großgrundbesitzer u. 
Holzindustrielle Johann V e r  ž u n hat in 
tiertteče einen Waldkomplex in der Größe 
von 40 Joch angekauft. Der ganze Wald soll 
geschlägert werben.

g. Neubau. Der hiesige Sattlermeister und 
Tapezierer Konrad T  e m e l hat einen Neu­
bau aufgefühH in dem er sein Geschäft und 
eine geräumige Werkstätte untergebracht hat

g. Dravograd braucht eine Wäscherei. M it
der Übersiedlung der Beziickshauptmann- 
schaft ist die Frage einer Wäscherei in D ra­
vograd neuerlich angeschnitten worden. Viel 
leicht findet sich doch jemand, der in dieser 
Hinsicht etwas unternehmen würde.

* Bei Darmträgheit, Darmkatarrh, Er­
krankungen des Enddarmes beseitigt das na­
türliche „Franz-Josef"-Bitt«rwasser S tauun­
gen in den Unterleibsorganen sicher. Lang­
jährige Erfahrungen lehren, daß der Ge­
brauch des „Sranz-Joses".Wassers die Darm 
Verrichtung vorzüglich regelt.
0» ml» »oe ool n»r idr S. dr 17. ins ad M. V 10?5-

Bewundertw"
Besucher: »W enn ich Ihre Gemälde an­

schaue, stehe ich immer nur da und w un­
dere mich.« — M aler: »Sie möchten wohl 
wissen, wie ich das mache?« — Besucher: 
»Nein! Nur w arum  Sie das m achend
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BESSERUNG DER W IRTSCH A FTSLA G E. -  DEUTSCHLAND IM AUSSEN 
HANDEL. x - ABBAU DER CLEARINGSPITZEN.

Die- allmähliche' B esserung der W ir t-1 
schanlage, Jugoslaw iens, w obei aller­
dings -Hiebt alle Teile des S taa tes  gleich 
mäßig berücksichtig t erscheinen und bei 
spielsw eise Slow enien in d e r  G esundung 
der Lage ein. w eit langsam eres Tem po 
einschlägt als die.-übrigen Gebiete, des 
Landes, gibt dem  Ausland. Anlaß,, sich 
eingehend mit uns zu  beschäftigen, da 
ja Jugoslaw ien im Außenhandel in einer 
Reihe von S taa ten  einen w ichtigen P o ­
sten 'elfinim m t, sei e s  als V erbraucher 
oder a l s . L ieferant. Insbesondere is t es 
Deutschland, das die Entw icklung der 
Dinge bei uns aufm erksam  verfolgt. So 
w idm et die H am burger. W ochenschrift 
»W  i r t . s d h a f  t s d i  e n s t « ,  einen län­
geren A rtikel der W irtschaftslage Jugo­
slaw iens und schreib t u. a .: •

»Das Jah r 1937 hat Jugoslaw ien bei 
guten E x  p o r  t a u s  s i c h  t e n  aberm als 
eine überdurchschnittliche G e t r e i d e ­
e r n t e  gebracht. Z w ar b leibt .die am t­
lich auf 23.5 Millionen D oppelzentner ge 
schätzte  W e i z e n e r n t e  hin ter der 
letztjährigen R ekordern te  um 5.7 Mill. 
Dz. zurück, aber der E rtrag  von 11 Dz. 
je H ek tar hä lt sich noch genau auf dem 
D urchschnitt der letzten  fünf Jahre. Und 
die M a i s e r n t e ,  auf 53.3 Mill. Dz. ge­
schätzt, stellt einen neuert R e k  o r  d 
auf. U ebertrifft doch der E rtrag  von 20.2 
Dz. je H ek tar die bisher besten  E rn te ­
jahre, nämlich 1936 m it 19.2 und 1934 
m it 19.4 Dz. je H ektar.

An der A u s f u h r e x p a n s i o n  im 
ersten  H albjahr d. J. haben fast alle ex­
portierenden W irtschaftszw eige — G e­
treidebau, Viehzucht, F orstw irtschaft, 
B ergbau — lebhaft teilgenom m en . und 
alle w ichtigeren Kundenländer (m it Aus 
nähm e der Tschechoslow akei) haben da 
zu beigetragen.

Auch die Ausfuhr nach D e u  t  s e h- 
I a n d  ha t noch w e ite r zugenom m en, ob 
wohl die deutschen Einfuhrbew illigun­
gen nur mit Zurückhaltung erte ilt w u r­
den, gemäß den V ereinbarungen von  der 
d ritten  Sitzung des ständigen gem ischten 
W irtschaftsausschusses von Ende 1936, 
die einen Abbau d er jugoslaw ischen 
C learingspitze bezw eckten , bis in Zu­
kunft die E infuhrbewilligungen nach dem 
Maße v o rh erig er jugoslaw ischer C lea­
ringzahlungen für deutsche W aren  e r­
teilt w erden  könnten. Die V ereinbarun­
gen haben volle W irkung gehabt: für die 
Zeit Januar-S ep tem ber 1937 ist ein ju­
goslaw ischer Einfuhrüberschuß im V er­
kehr mit D eutschland von  300 Mill. Din 
zu verzeichnen, und bis heute dürfte so 
mit rechnerisch die ganze C learingspitze 
abgedeckt w orden  sein, w enn auch die 
längeren Zahlungsziele der deutschen 
L ieferer diesen Effekt e rs t e tw as sp ä te r 
sichtbar w erden  lassen. D er v ierten  S it­
zung der W irtschaftsausschüsse (im 
S eptem ber 1937) erw uchs dam it die Auf 
gäbe, den deutsch-jugoslaw ischen Aus­
tausch e tw a auf der Höhe des je tz t e r­
reichten deutschen L iefervolum ens zu­
nächst zu stabilisieren, verbunden mit 
einer Stabilisierung des C learingm ark­
kurses. Die nötigen V orkehrungen konn 
ten im besten  E invernehm en getroffen 
w erden, w obei für die Aufteilung des 
Gesam tkontingent.s jugoslaw ischer L ie­
ferungen und Leistungen für deutsche 
Rechnung ein Schlüssel gefunden w u r­
de, der sowohl den deutschen W ünschen 
(Rohstoffe aller Art) w ie den jugoslaw i­
schen (nicht zuletzt R eiseverkehr) an­
gem essen’ ist.

Im V erkehr zw ischen Jugoslaw ien 
und I t a l i e n  ist das vere inbarte  W a ­
renaustauschverhältn is 100:100 fast in­
negehalten w orden. Das anfangs recht 
vorsichtig  bem essene G esam tkontingent 
ist im Juli durch V ereinbarung der stän

digen A usschüsse erw eite rt w orden, in­
dem die Lieferkontingente 'für jugosla­
w isches Holz und 'V iehprodukte rund 
verdoppelt wurden,: WAuch hier sind 
Schw ierigkeiten im Clearing im w esent 
liehen nur durch die unterschiedlichen 
Zahlungsziele en tstanden: sie sollen
durch Abnahme eines Sonderkontingents 
von italienischem  Reis durch Jugosla­
w ien behoben' werden'.

Die W irksam keit- der jugoslawischen 
E infuhrbew irtschaftung nach dem  P rin ­
zip, E infuhrbewilligungen für W aren  aus 
N ichtclearingländern nur im Maß der er 
zielten Ausfuhrerlöse auszugeben, e r­
w eist sich am V erkehr mit E n g l a n d  
und den V e r e  i ti i g t e  n- S t a a t e n .  
Die W irkung der G egenseitigkeitsbin­
dung ist auch hier keinesw egs restrik tiv , 
vielm ehr haben beide L änder den vol­
len Schütz ihrer A bsatzin teressen e r­
reicht, indem sie sich zu verm ehrten  
Käufen bequem t: haben. Entgegen dem 
Anschein ist dies bei F  r  a n k r  e i c h 
noch nicht der Fall: die großen G etreide 
lcäufe des ersten  H a lb jah rs . stellen noch 
nichts D auerhaftes dar. Es ist im Okto­
b e r ein neuer jugoslaw isch-französi­
scher H andels- und Z ahlungsvertrag  auf 
gese tz t w orden. F rankreich  will das seit 
1932 angew endete C learing aufgeben, 
dem P a rtn e r  sogar einen regelm äßigen 
A ktivsaldo von 25% (für Schuldendienst 
zw ecke) zubilligen und durch Zoll- und 
K ontingentsm aßnahm en seine R ealisie­
rung auch erm öglichen. Aber der endgül 
tigen U nterzeichnung muß eine R ege­
lung des jugoslaw ischen S c h u l d e n ­
d i e n s t e s  vorausgehen, über die zur 
Zeit verhandelt w ird.

Kürzlich haben die jugoslaw ischen Un 
terhänd ler eine seh r günstige Ablösung 
der 6Vi%igen K r  e u g  e r  a  n 1 e i h e der 
staatlichen M onopolverw altung im B e­
trag  von 22 Mill. D ollar zuzüglich 6.8 
Mill. D ollar Z insrückständen erreicht. 
Die Anleihe, die zum Kurs von 90 aus­
gezahlt und für die das Zündholzm ono­
pol bis 1958 verp fändet w orden  w ar, ist 
durch Zahlung von ( im A usland neu auf 
genom m enen 4.4 Mill. D ollar an  die ka­
nadische R echtsnachfolgerin des Kreu- 
ger-K onzerns abgegolten w erden.«

B ö r s e n b e r i c h t e
Zagreb, 16. Nov. S t a a t s w e r t e :  

2jX»/n Kriegsschaden 417— 419, 4% Agrar
53.50—0, 4% N ordagrar 53.50—0, 6%
Begluk 78—0, 6%  dalmatinische Agrar
76.50—0, 7% H ypothekarbankanleihe 100 
— 100.75, 7% Blair 85—0, 8«/o Blair 94— 
0; A grarbank 210—0, N ationalbank 7500 
—0.

L j u b l j a n a ,  16. d.  D e v i s e n .  B er­
lin 1738,02— 1751.90, Zürich 996.45— 
1003.52. London 214.96—217.02, New- 
y ork  4276—4312.31, P a ris  145.77— 147.20 
P ra g  151.43— 152.54, T rie st 226.19— 
229.28; österr. Schilling (Privatclearing) 
8.72, engl. Pfund 238, deutsche C lea­
ringschecks 14.

X  Im neuen Clearing mit Italien w u rd e n  
D ie n s ta g  d ie  C le a rin g sc h e c k s  N r. 8627 
b is  8654  vom  7. O k to b e r  a u sb e z a h lt.  D ie 
ju g o s la w isc h e n  E x p o r te u re  h a b e n  d em ­
n ach  sech s  W o ch en  au f  die_ F lü s s ig m a ­
c h u n g  d e s  von  den  ita lien isch en  Im p o r­
teu ren  e in g e z a h lte n  G e g e n w e rte s  fü r d ie  
g e lie fe r te  W a re  zu  w a r te n .

X  Gegen die Kartelle in Baumaterial.
D ie Ju g o s la w isc h e  In g e n ie u r-  u n d  A rch i­
te k te n v e re in ig u n g  n ah m  in le tz te r  Z e it 
s c h a rfe  S te llu n g  g e g e n  die B a u m a te r ia l­
k a rte lle  ein u n d  fo rd e r t von  d e r  R eg ie ­
ru n g  deren  A uflö sung  o d e r  a n d e re  en t-  

! sp re c h e n d e  M a ß n a h m e n , d a  sie d u rch  ih r 
I V orgehen  die P re ise  h eb en . D as  H a n d e ls ­

m in is te riu m  is t h in g eg en  d e r A nsich t; d a ß  
die K a rte lle -b e s te h e n  m ü ssen , d a  d ies die 
b e s te  A rt d e r  W ir ts c h a f ts o rg a n is a tio n  des 
be tre ffen d en  In d u s trie fa c h e s  d a rs te llc . F ü r 
M orttag  is t im H an d e lsm in is te r iu m  eine 
K o n fe re n z . a n b e ra u m t, ig  w e lch e r zu d ie ­
se r F rä g e  a llse itig  S te llu n g  g enom m en  
w erd en  soll.

• X  Neue Bestimmungen über die Spedi­
teure und Handelsagenten. Im S inne d es 
G e w e rb e g e s e tz e s  g a b  d e r H a n d e lsm in is te r  
je tz t e ine V e ro rd n u n g  h e ra u s , w o n ach , 
a b w e ic h e n d  von  den  a llg em ein en  B es tim ­
m ungen  d es G e w e rb e g e se tz e s , fü r d ie Spe 
d itio rtsU n tem eh m u n g en  un d  H a n d e lsa g e n ­
ten eine b e so n d e re  K o n zessio n  n o tw e n d ig  
ist. D ie K o n zessio n  e r te il t  d e r B a n u s  au f 
G ru n d  d e s  O r ts b e d a rfe s  u n d  a n d e re r  U m ­
s tä n d e  n ach  fre ie r  Ü e b e rle g u n g , F ü r  die 
A u sü b u n g  d ie se r B e trieb e  s in d  b e so n d e re  
V o rk e n n tn isse  u n d  F ä h ig k e ite n  e rfo rd e r­
lich. D ie b ish e rig e n  S p e d ite u re  und H a n ­
d e ls a g e n te n  h ab en  ih re  B e fä h ig u n g  n a c h ­
zu w eisen .

X Die Bruderladenzentrale in B eo­
grad  hält am 6. D ezem ber eine Konfe­
renz abl in der die neuen Satzungen für 
die Sozialversicherung im B ergbau und 
H üttenw esen in Behandlung genom m en 
w erden. Gleichzeitig w ird  auch die F ra ­
ge der D ienstordnung (Pragm atik) für 
die Angestellten der Betriebe in E rö r­
terung gezogen w erden.

X  Vor einer Diskontsenkung in Jugosla 
wien? D er » Ju g o s la w isc h e  K urier«  te ilt au f  
G ru n d  d e r  e rh a lte n e n  In fo rm a tio n en  m it, 
d a ß  d ie  m a ß g e b e n d e n  K reise  e ine  S en k u n g  
d e s  D isk o n tz in s fu sse s  von  5 au f 4%  p rü ­
fen, d o ch  k ö n n te  d ie H e ra b se tz u n g  der 
B a n k ra te  e rs t am  1. A pril n. J. m ög lich  
sein .

b. Wirtschaitsdienst, herausgegeben 
vom H am burgischen W elt-W irtschafts­
archiv. W eltw irtschaftliche Nachrichten. 
Zeitschrift für deutsche W irtschaftspo­
litik.

Deutscher akademischer 
Auskuusisöienft

(Von unserem Berliner Dr. Fk.-Korrespon- 
denten).

N o v em b er 1937.
D er » D e u t s c h e  A k a d e m i s c h e  

A  u s k  u  n f t  s  d  i e n s t« , d e r  je tz t  sein  
z e h n jä h r ig e s  Ju b ilä u m  g e fe ie r t h a t, b e f a ß t  
sich  im  A u fträ g e  d e r  z u s tä n d ig e n  R eich s­
b e h ö rd e n  m it d e r  W a h rn e h m u n g  u n d  F ö r­
d e ru n g  d e r  a k a d e m isc h e n  u n d  p ä d a g o g i­
sch en  B ez ieh u n g en  D e u tsc h la n d s  zum  
A u slän d e . D ie k u ltu rp o litisc h e n  A u fg ab en  
d ie se r  V e re in ig u n g  s in d  im  L au fe  d e r  E n t­
w ic k lu n g  s tä n d ig  g e w a c h se n ; sie  u m fa s ­
sen  d a h e r  a u ch  h e u te  G eb ie te , d ie  w e it 
ü b e r  den  e ig en tlich en  S tu d e n te n a u s ta u sc h  
zu e in e r B e leb u n g  d e r  d e u tsc h e n  K u ltu r­
p o litik  b e ig e tra g e n  h a b e n . Im  H in b lick  au f  
d ie  V ie lse itig k e it d e r  G esch ä fte  b e s te h e n  
bei d e r  B e rlin e r Z e n tra le  z. Z t. v ie r  R e­
fe ra te . D a s  a k a d e m isc h e  R e fe ra t v e rm it­
te l t  den  S tu d e n te n a u s ta u sc h . S o  g e h e n  im 
S tu d ie n ja h r  1937/38 187 d e u ts c h e  S tu d e n ­
ten  zu  e inem  e in jä h rig e n  S tu d iu m  in 18 
frem d e  L ä n d e r; d ie  g le ich e  A n zah l a u s ­
lä n d isc h e r  S tu d e n te n  k o m m t d a fü r  zu  
einem  e in jä h rig e n  S tu d iu m  n a c h  D e u tsc h ­
lan d . In den  H e rb s tfe rien  s in d  u. a . 90 
d eu tsc h e  P ra k t ik a n te n  a u f  zw ei b is  d re i 
M o n a te  in B e trieb e , In d u s tr ie u n te rn e h m e n  
u n d  K lin iken  Rumäniens, Jugoslawiens u. 
Ungarns g e sc h ic k t w o rd e n , w o fü r  eine 
g le ich e  A n zah l P ra k t ik a n te n  a u s  d iesen  
L än d e rn  im  A u s tau sch  in B e trie b e n  von  
L eipzig , D re sd en  u n d  M ü n ch en  ih re  K en n t 
n isse  e rw e ite rn  k o n n te n . D ie  V e re in ig u n g  
v e rfü g t au ch  ü b e r  S tif tu n g sm itte l, a u s  d e ­
nen  z. B . im S o m m e rse m e s te r  1937 an  200 
a u s lä n d isc h e  A k ad em ik e r S tip en d ien  zu r  
D u rc h fü h ru n g  e in es  F o r tb ild u n g ss tu d iu m s  
an  d eu tsch en  H o ch sch u len  u n d  w is s e n ­
sch a ftlich en  In s titu te n  g e w ä h r t  w o rd e n  
sind . D iese  S tip en d ien  v e rte ilen  sich  au f  
e tw a  40 N a tio n en , w o b e i d ie  Angehörigen 
der Balkanstaaten b e so n d e rs  b e rü c k s ic h ­
t ig t  w u rd e n . A us e in e r b e s o n d e re n  S tif­
tu n g  w e rd e n  S tip en d ien  an  S tu d en ten  
w ir tsc h a ftlic h -te c h n isc h e r  u . m ed iz in ischer.

Donnerstag, den 18. November 1937^

B eru fe  au s  den L än d ern  Südosteuropa®  
g e g e b e n ; im le tz ten  S em es te r nahm en  
S tu d en ten  d ie se r L än d e r d a ra n  teil. ^  
h a t au ch  e ine H ilfsk asse  für a u s l ä n d i s c  
S tu d ie ren d e  d e r B erlin e r H o c h s c h u le n ^  
sch a ffen , um  so lchen  S tu d e n te n , die m  . 
vo r B e e n d ig u n g  ih re s  S tu d iu m s unversc  
d e t in N o t g e ra te n , d u rch  B eih ilfen  die 
re ich u n g  ih res  S tu d ien z ie ls  zu erm öglich  ■ 
A ls K urosium  m a g  e rw ä h n t w erd en , 
die M itte l d ie se r H ilfsk asse  a u s  dem  Uber 
sch u ß  a u s  dem  »B all d e r  N a tio n e n « ,. 
d e r B e rlin e r H u m b o ld t-K lu b  gem einsam  
m it d e r  V e re in ig u n g  a u s lä n d isc h e r  Studie^ 
re n d e r  a lljä h r lic h  v e ra n s ta l te t  un d  aus an 
d e ren  äh n lich en  V e ra n s ta ltu n g e n  herrum  
ren . D e r A u s ta u sc h d ie n s t g ib t au ch  ,in alle* 
F ä llen , d ie  d a s  S tu d iu m  b e tre ffe n , A uskun 
un d  e r te ilt B e ra tu n g ' ü b e r  S tu d ie n -  un 
L eb e n sb e d in g u n g e n  in. D e u tsc h la n d . b 
v e rm itte lt au ch  den  F a m ilie n a u s ta u sc h  un 
is t b e s tre b t, d eu tsc h e  S tu d e n te n  a ls  »he " 
fende«  (a u  p a ir )  o d e r  » zah len d e«  Gäste 
in a u s lä n d isc h e n  F am ilien  u n d  u m gekeh f 
a u s lä n d isc h e  S tu d e n te n  in d eu tsch en  F3'  
m ilien  u n te rz ü b rin g e n . D ie V ereinigung 
w irk t auch  b e i G e s ta ltu n g  von  F e rien k u r ' 
sen  m it, d ie a lljäh rlich  an  den  deutschen 
U n iv e rs itä te n  s ta ttf in d e n  u n d  d ie  von  Ver- 
tre te rn  v ie le r  N a tio n en  b e su c h t w erden- 
E in b e so n d e re s , p ä d a g o g is c h e s  Refera 
ta u s c h t  L e h re r  u n d  S ch ü le r a u s  u n d  ver­
m itte lt a u ch  den  S c h ü le rb rie fw ech se l. Es 
is t in te re s s a n t, zu e rfa h re n , d a ß  in diesem 
Ja h re  ü b e r  6000 S ch ü le r u n d  Schülerinnen 
a u s g e ta u s c h t o d e r  ihnen  A uslandsre isen  
v e rm itte lt  w o rd e n  s ind . D ie A b te ilu n g  W  
S tu d ie n re ise n  en d lich  e rb lic k t Ihre A ufga­
b e  in d e r  b ild u n g sm ä ß ig e n  V e rtie fu n g  der 
k u rz fr is tig e n  A u s la n d s s tu d ie n re is e n  un d  in 
d e r  H e rb e ifü h ru n g  e in e r k a m e ra d sc h a ft­
lichen  B e g e g n u n g  zw isch en  A usländern  
u n d  D e u tsch en . W e n n  m an  le tz ten  Endes 
noch  in B e tra c h t z ieh t, d a ß  in d iesem  Jah ­
re  2400 a u s lä n d isc h e  S tu d e n te n , A kadem i­
k er, L eh re r u n d  P ro fe sso re n  a u s  20 ver­
sch ied en en  L än d e rn  E u ro p a s  u n d  A ußer­
e u ro p a s  D e u tsc h la n d  b e su c h t h ab en , 50 
w ird  m an  z u g e s te h e n  m ü ssen , d a ß  in den 
Z w eck en  un d  Z ie len  d e r  V e re in ig u n g  eine 
g ü n s tig e  B a s is  fü r d a s  g e g e n se itig e  V er­
s te h e n  u n d  S ich k en n en le rn en  d e r  V ölker 
g e sc h a ffe n 1 w o rd e n  ist.

- " E "  anm r

Donnerstag, 18. November.
Ljubljana, 12 S ch a llp l. 18 K on ze rt. 18.40 

R ich tig  s lo w en isch . 19 N ach r., N atiorial- 
v o r tra g . 20  V o k a lk o n z e rt . —  Beograd, ^  
T a n z m u s ik . 19.30 N a tio n a lv o r tra g . 20 Kon 
z e rt. —- Zürich, 18 K o n zert. 19 Schallpl- 
20 S in fo n iek o n ze rt. —- Prag, 17.30 Schall- 
p la t te n . 17.50 D e u tsc h e  S en d u n g . -19.20 
C h o rg e sa n g . 19.30 » Jen u fa« , O p e r. —  Bu­
dapest, 19.15 L ied er. 21 .15 K lav ie rkonzert. 
—  Paris, 19.30 O rg e lk o n z e r t. 21 B unter 
A b e n d .—  London, 19.20 H ö rsp ie l. 20.30 
K in oo rge l. —  Mailand, 19 K on zert. 21 
M u sik  von  J. S tra u ß . — Wien, 7.10 Sch. 
11.25 B au e rm u s ik . 12 K o n ze rt. 1 6  Schu­
b e r t-L ie d e r . 17.45 V o rträ g e .. 19.30 S tra u ß ' 
A bend . —  Berlin, 18 K o n zert. 19.10 Opern 
m u sik . 20  T a n z a b e n d . —  Breslau, 18 V or­
tr a g . 19 K am m erm u sik . 21 H ö rsp ie l. 
Leipzig, 18.20 S c h u b e rt-L ie d e r . 1 9  Jugend 
s in g t. 20  M ä rsc h e  u n d  T ä n z e . —  München* 
18.15 L ustsp ie l. 19,10 S ch a llp l. 19.30 Aus 
W ien . 22 .20 , K am m erm usik .

F5e die Umim
h. Schöpseraschlegel mit Paradeis. 1

bis 1 Vi Kilogram m  abgehäuteter SchöP* 
senschlegel w ird  m it Knoblauch leicht 
eingerieben und eingesalzen. Den B oden 
einer K asserolle belegt man mit dünn 
geschnittenen Speckblättern  und fein ge­
schnittenen Scheiben einer großen Zwie­
bel. D arauf w ird  das Fleisch gegeben, 
ers t mit 4  D ekagram m  F e tt übergossen» 
d arüber m it ein w enig mit Essig gesäuer 
tem  W asse r bis zu einem D rittel der 
Fleischhöhe übergossen, zugedeckt urner 
öfterem  W enden w eich gedünstet. Der 
Saft w ird  nun m it 2  bis 3 Dekagramm 
Mehl gestaubt, eine kleine Dose Para- 
deism ark, mit etw as W asser verrührt, 
dazugegeben, gut verkochen gelassen. 
Dann w ird  der Saft passiert, über das in 
Scheiben geschnittene, auf heißer Schüs­
sel angerichtete Fleisch gegossen.
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Techtkuise des Aladem.jchen 
Fechtttubs

, _ 3m Mariborer Fechtsport, um den es in 
jchtet Zeit recht still geworden ist, beginnt 
lsch nun mieoerum neues Leben zu regen. 

nCr Akademische Fechtklub, der vor Jahren  
e heimischen Meister der Klinge zusammen 

geschlossen hat, eröffnet abermals besondere 
bcchtknrse, und zwar -werden diese jeden 
Montag und Mittwoch in der renovierten 
Turnhalle des klassischen Gymnasiums (Ein- 
Sang durch den Garten von der Koroščeva 

,lca aus) ab gehalten werden. Das Trai» 
"Bg wird der bekannte Fechtlöhver und di­
plomierte Fechtmeister Oberstleutnant R e i S  
I! c r  leiten, dessen Wirken schon im Vorjahr 

reich Früchte getragen hat. Der erste 
bechtcrbend findet bereits heute, Mittwoch 
>mtt, und zwar trainieren zwischen 18 und 
.0 Uhr die Damen und anschließend zwi­
lchen 19 und 20 Uhr die Herren. Eingeladen 
j"1*  nicht nur Mitglieder, sondern alle, die 
a5 Fechten zu schätzen wissen.

Steuer T rainer für M f a h r t  
und S la lo m

Die alpine Sektion der M ariborer Alpen- 
bereinsfiliale will in diesem Jah re  den aU 
pmen Disziplinen des Skiwettkampf es, d. i. 
Mfahrt und Slalom , ein besonderes Eugen» 
^ r t  zuwenden. Nunmehr ist es der Sektion 
gelungen, den erfolgreichen Olympiakämpfer 
Franzi 6  o p a ls Trainer zu gewinnen. — 
Franzi öop, dessen sportliche Erfolge wie­
derholt Aufsehen erregten, wird das T rai- 

zu den Weihnachtsfeiertagen beim „Sen 
Jmfev dom" ausnehmen, in dessen Umkreis 
jlch die bekannten Abfahrts- und Slalom tras- 

befinden. Auf Grund einer Prüfung 
er die sechs besten Läufer auswählen, 

dann für die späteren großen Skiwett- 
mmpf-e in  Betracht kommen werden. Be- 
mnntlich werden unsere Skimatadore in die 
nw Jahre  außerhalb des offiziellen Kampf- 
pf^grammes noch eine Reihe anderer Wett- 
«ampfg bestreiten, wobei vorwiegend die al- 
1 t|tc Kombination forciert werden soll.

. : Der bulgarische Fußballverband hat die
j? Frankreich tätigen bulgarischen Spieler 
Aafastop und Bajsulov auf Lebensdauer ge» 
cherrt, weil sie seiner Aufforderung, beim 
^änderkampf gegen die Tschechoslowakei in 
°°füt anzutreten, nicht nachgekommen sind.

: Tenniskampf Tschechoslowakei—England
Der in Torguay ausgetragene Kampf der 
International Clubs von England und der 
^chechoflavxikei wurde Sam stag zum W - 
M uß gebracht und ergab einen Sieg der 
^uglänver von 9 :3. Die Tschechoslowaken 
Gelten sich auf dem ihnen vollkommen unge­
a h n te n  Holzboden der Halle in Torquay 
u®ct  Erwarten gut und lieferten ihren ®eg= 
" ern harte Kämpfe, wobei am ersten Tage 
i-aska gegen ©Harpe 7 :5, 6:2 und Siba ge­
t o  Wilde 6:2 4 :6, 6:3 sogar gewinnen 
ronnten. Lee brauchte drei Sätze, um Eaj- 
ttac 6:2, 6 :8 , 6:3 zu bezwingen, während Au­

^ ü e k e e s t k o u

6 Schreibers künstlerische Bilderbücher 
"ns Pappe. Nr. 115 „Frohe Kinderzeit" RM  
0-4ü, Nr 116 „Tiere, die mich freuen" RM  
”•45, Nr. 118 „Kinderzeil, schönste Zeit" RM  
•95. Kleine Kinderhände tasten alles ab. 

^forschen, erproben und versuchen beim 
D,röcrbnch ob wohl iolch eine Seite reißt, 
äs  das Biloerbuch nur aus Papier — ach, 

M d  ward der Lust ein Ende gemach!, 
hat der Verlag F. I .  Schreiber, 

Bungen Q N. für untere Kleinen die Bil- 
.erbücher auf Pappe herausgebracht, damit 
J* »on 'fmaerem Bestand zur Freude von 
e,. rp und Kindern. Es wird für untere 
^ttrber eine Lust tein die farbenfrohen Btl- 

. W betrachten und d'e kindertümlichen 
erl"e zu önren.

. Der S e in  im Acker Roman von Hern­
ach Eckmann. 325 S Kle noktav in Le neu 
R3K 4.80. — Verlag Georg Westerinann 
draunsch-vetg. Ist es für jeden Erzähler ei» 
, e ^ewähiungsprobe ob er mit dem zwei» 

Puch das Persprechen einzutöten ver- 
"9. bas er n rt dem Erftf-ng gab. io hat 

^  ar,u die Erwa iingen die n chn gesetzt 
uvden, mit diesem Roman noch übertros»

stin in Hecht auf harten Widerstand stieß, 
bevor er 6:2, 11:9 siegte. I n  -den Doppel­
spielen gewannen Hughes-Lee gegen Siba- 
Cejnar 5:7, 6:3, 6:2 und Butler-Wilde ge­
gen Hecht-Caska 6:3, 16:18 (!), SB.

: M angers «euer Weltrekord. Der deutsche 
Olympiasieger I .  Manger, der erst in der 
Vorwoche in P rag  und Pilsen von dem Ts che 
choslowaken Pšeničfa zweimal geschlagen 
wurde, stellte Sonntag in Weida einen neuen 
Weltrekord auf. E r erzielte im olympischen 
Dreikampf 422.5 kg, im beidarmigen Reißen 
143 kg, welche Leistung um 1.5 kg bester a ls 
sein eigener Weltrekord ist.

: Im  Internationale« Olympische« Ko­
mitee wurde in  den Exekutivausschuß an 
Stelle von Baron de Blonay, der gestorben 
ist, Avery Brundage (USA) und an Stelle 
Dr. Lewalds, der seine Demission gab, Dr. 
von Halt (Deutschland) gewählt.

: Tennishalle für 4000 Zuschauer. I n  P a ­
ris wird im Feber die größte Tennishalle 
des Kontinents eröffnet werden, die 4000 
Zuschauer fassen soll. Zur Einweihung hat 
B orotra den schwedischen Körrig eingeladen, 
M r. G. hat zugesagt, zur Einweihung nach 
P a r is  zu kommen, falls er sich zu dieser Zeit 
an  -der Riviera befinden sollte.

: 10.000 Lire für einen neuen Weltrekord.
D er italienische Radsportverband hat eine 
Präm ie von 10.000 Lire für denjenigen ita­
lienischen Fahrer ausgesetzt, dem es im Lau­
fe des Jah res 1938 gelingthen vom Franzo­
sen Archambaud mit 45.840 Kilometer ge­
haltenen Stundenweltrekord zu verbessern.

: „Schwung"-Diagonal nennen Skiwelt­
meister Anton Seelos und der Wiener Alpi- 

strist Karl Kinzl ihre neu erfundene Skibin­
dung, der drei Vorteile eigen sein sollen. 
Sie besitzt das bisher eiste Zugmittel, ferner 
eine Einrichtung, mit der das Zugmittel 
durch Oeffnen ober Schließen des Stram m er 
hÄbels verstärkt oder abgeschwächt werden 
kann, und schließlich eine Feineinstellung bis 
zu einem Zehntelmillimeter.

Den ßakdwid
1. Für den Fettgehalt der Kuhmilch. Die

Zusam m ensetzung der Milch ist nicht im­
mer die gleiche. Besonders veränderlich 
ist der Fettgehalt. In der ersten Zeit nach 
dem Abkalben (frischmelkende Milch) ist 
der Fettgehalt geringer als gegen Ende 
der Milchzeit. Schwankungen im Fettge­
halt w erden auch durch Fütterung, den 
G esundheitszustand, durch Arbeit usw. 
verursacht, können aber auch eine Rasse­
eigentümlichkeit sein. Für den Milchvieh­
halter ist es daher wichtig, sich darüber 
klar zu werden, durch welche Einflüsse 
in seinem Stall der Fettgehalt bestimmt 
wird, weil er danach seine M aßnahmen 
einrichten kann.

I. Ueber das Auslichten (Ausputzen) 
der Obstbäume. Sobald der B lattfall ein 
getre ten  ist, kann an das Auslichten der

fen. Nicht weniger ist ihm gelungen, a ls zu 
beweisen, daß seine Gestaltungskraft über 
den Krieg und die Kriegsgefangenschaft hin­
überreicht und also von ursprünglich schöp­
ferischer A rt ist: er hat den großen Wurf ei­
nes Romans gewagt, der die Zeitwende un­
serer Tage zur Ueberzeillichkeit emporhebt. 
Und umso tiefer verwurzelt: in aller Treue, 
allem Glauben, allem W llen, daraus des Le­
bens tätige Täglichkeit wie die Frucht des 
Ackers wächst So ist der Stein im Acker 
Sinn-Bild und Tat-Sache zugleich, der 
Schwäche Anstoß und Verderben, der Kraft 
aber Aufruf, mehr a ls sich selber daran zu 
bestehen.

b. Schicksalsstunde Europas. Von Karl An 
ton Prinz Rohan. 450 Seiten, Ganzleinen­
band. RM 7, Sch lling 14. Leykam-Verlag. 
Graz-Wien-Leipzig. Der bekannte österrei­
chische Politiker und Kulturphilosoph. Be­
gründer und jahrelange Herausgeber der 
Europäis, ,.>n Revue in Berlin. Publiz st von 
u'ernationalem Rang, gibt in diesem Werk 

eine 'mpressiowstische Lebensbilanz unserer 
Gegenwar:, erne Bestandesaufnahme u. Den 
tung unseres Schicksals, die jeden angeh', 
weil sie oie Probleme behandelt, die jeder 
und -öden Tag in feinem persönlichen Leben 
zu löfen hat: Liebe. Ehe. Kindererz'ehung, 
Berus, Wohnkultur, Mode, Theater, Musik,

O bstbäum e gegangen w erden . Dieses 
besteh t in dem W egnehm en aller zu 
dicht stehenden, beschädigten, dürren 
und sich kreuzenden Aeste, ferner im 
V erkürzen zu s ta rk e r Triebe. Auch die 
üeberflüssigen W asserschosse  sollen ent 
fem t w erden . Hiezu b rauch t m an gute, 
schneidehaltige B aum scheren, M esser 
und Sägen. Die W unden, sow eit sie von 
der B aum säge herrühren , sollen mit ei­
nem schäften M usser noch glattgeschnit 
ten und m it B aum w achs, O elfarbe oder

Reisen, aber ebenso auch die religiöse Sehn­
sucht des Menschen von heute, seine Neigung 
zum Geheimnisvollen, seine Bereitschaft für 
ine politischen Mythen und schließlich die 
große« Bewegungen, die im Begriff stehen, 
auf den Trümmern der Welt des 19. J a h r ­
hunderts ein neues Europa zu gestalten, sind 
hier nicht nur in ihren Erscheinungen festge­
stellt, sondern aus tiefer Wesensschau ver­
standen und begründet. Der Berufstätige, 
dir Frau, der junge Mensch finden.hier ih­
ren Wegweiser: ein Lebensprogramm. Weh- 
anschaulich und politisch klar uno eindeutig 
ausgerichtet, weiß der Autor auch die geg­
nerischen Anschauungen in ihrem Kern zu 
erfassen und wirklichkeitsgetreu darzustellen, 
so daß ein harmonisches abgerundetes und 
selbständiges Bild unserer Gegenwart ent­
steh l: das Weltbild des Dea ticken, der uner­
setzliches altgeheiligtes europäisches Erbgut 
in die neuen, lebendigen Ströme sozialen 
und nationalen Lebens einzugliedern ver­
steh'. Au vielen Urteilen, die nach kaum 
fünf Monaten aus sechzehn S a a te n  Euro­
pa? vorliegen geh die Bre ten- und Tiefen» 
Wirkung de? Roban'schen Werkes hervor 
Da? Buch ergreift alt und jung, M ann und 
Frau, weil es bei allem reifen Abwägen 
von Wert und Unwert ganz „ja" fagt zu 
dieser Gegenwart und dankbare Wege weist

H olzteer (nicht zu verw echseln  m it Kar 
boliniem verschm iert w erden . Eine re i­
ne A rbeit is t n u r m it erstklassigen, 
schneidehaltigen M essern, Scheren und 
B aum sägen möglich.

Das Spiel.
Kurtchen: »W eißt du, w as w ir jetzt 

spielen wollen, Liesel?« —  »Na, was 
denn?« — »Zoologischer G arten. Ich biit 
der Affe und du fütterst mich mit deinem 
Stück Kuchen!«

;n eine gestaltete, völkische und europäische 
Zukunft.

b Internationale Hochstapler und Verbre­
che- gehören zu den gefürchtetsten Gästen a l­
ler großen Hotels. M e Engländerin Violet 
S h a r p  erzählt jetzt in der Tiefdruck-Illu­
strierten „Neue I .  Z." eine Reihe von span­
nenden Kriminalfällen aus ihrer P rapis als 
Heteldetektivin. Besonderer Scharfblick, Takt 
und Menschenkenntnis gehören dazu, die 
„Hi telra ten" zu entlarven, die durch ge­
schickte Tricks Gäste und Hotelbesitzer prel­
len. Jede Woche erscheint ein lebendiges und 
reichhaltiges Heft mit vielen Bildern von 
den letzten Ereignissen, spannenden Artikel­
serien und Romanen. Me „Neue I .  Z." ist 
für 20 Pfg. überall zu haben.

b. „Manfred, Ei« Streiter fürs Reich". 
Roman von Lily Hohenstein. Universitas, 
Deutsche Verlags-Aktiengesellschaft. Berlin. 
Lily Hohenstein, bekannt durch ihren Ro­
man „Ilse Bandeloh. der Weg einer F rau" 
und ausgezeichnet durch den Jugendpreis 
deutscher Erzähler, hat mit ihrem Buche 
„Manfred" ei« Dich erwerk von erschüttern­
der Schönheit geschaffen. Am Fuß des Khff- 
häuser spielen Anfang und Ende dieses Ro­
mans, der ins südliche Ita lien  des dreizehn­
ten Jahrhunderts führt und den Untergang 
der deutschen Herrschaft schildert.

W enn Sie ersf efrnnef » Radion-Weist* gesellen haben, 
werden Sie niemals wieder mil einem gewöhnlichen Wasch-, 
mittel zufrieden sein. „Radion-Weiss“ lässt jedes andere Weiss 

;grau erscheinen. Sein G eheim nis liegt darin, 
dass Radion besonders gute, mit Sauerstoff 
gelad en e Seife ist. Die Sauerstoffbläschen 
durchdringen beim Kochen das ganze G e ­
w ebe und lassen keine Faser aus. Schmutz, 
der bei gewöhnlichen Wasch- c c L :c L*. 
mittein einfach zurückbleibt, kann 
Radion nicht widerstehen. Kau- |  žrajf
fen Sie h e u t e  n o c h  Radkjn 1  i  18
für d e n  n ä c h sten . W a s c h i ^  w ä s c h t  o I I g I U

...bis er Sijepo Huckepack trug, 
dessen Mutter mit Badion wäscht!
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Atmeigee
K le in e  A n z e ig e n  k o s t e n  5 0  P a r a  p r o  W o r t, ln  d e r  R u b r ik  „ K o r r e ­
s p o n d e n z "  1 D in a r  /  D ie  I n s e r a t e n s t e u e r  ( 3  D in a r  b is  4 0  W o r te ,  
7 * 5 0  D in a r  fü r  g r ö s s e r e  A n z e ig e n )  w ird  b e s o n d e r s  b e r e c h n e t  /  D ie  
M in d e s t t a x e  fü r e i n e  k le in e  A n z e i g e  b e tr ä g t  IO  D in a r  /  F ü r  d ie  Z u ­
s e n d u n g  v o n  ch iffr . B r ie f e n  is t  e i n e  G e b ü h r  v o n  1 0  D in a r  z u  e r l e g e n  / 
A n f r a g e n  is t  e i n e  G e b ü h r  v o n  3  D in a r  ln  P o s t m e r k e n  b e iz u s c h l i e s s e n

W a r m e

iw irs ls te
schützt vor Erkältung

Büdefääl
Maribor, Gosposka ul. 14

r$ § m k k d g m s

Ih re  geringste Sorge soll die 
W ahl eines W eihnachtsge­
schenkes sein: ein Bild aus 
dem A telier M akart. Gosposka 
ul. 20 is t jedem  willkommen. 

12590

Vernicklung,
Werchromung

jed. A rt G egenstände gut und 
billig bei »Ruda«. M aribor, 
T rsten jakova ul. 5. 10705

M inerva-R adio-A pparate T y ­
pen 193S pre isw ert, k langrein 
und form schön eingelangt. 
Mit den neuen ro ten  R öhren 
40% Strom ersparnis. Auch 
Sie w erden zufrieden sein. — 
Besuchen Sic uns b itte  u nver­
bindlich. — KLEINDIENST & 
POSCH, MARIBOR, A leksan­
d rova 44. 12285

Zuckerkranke! Schw arzes u. 
w eißes D iabetikerbrot erzeugt 
B ackhaus R obaus Nachf., Ko­
roška cesta  24. 11789

M eM etšU m

Große eiserne Kassa, F abri­
k a t Polzer, W ien, 157 X  94X  
50 cm, seh r geeignet für Ge­
meinden. A dvokaten. N otare, 
zu verkaufen. Zu besichtigen 
M eljska c. 29, beim M agazi­
neur. 12591

Z s»  y m t M & t ,

Schöne Zweizimmerwohnung 
m it allem Komfort am Parle 
ab 1. D ezem ber zu verm ieten  
Anfrag. Läufer. A leksandrova 
c. 23. 12543

Neues Haus m it G arten und 
W asser um 14.000 Din. v e r ­
käuflich. Auch Ratenzahlung. 
Nur ern s te  K äufer fragen bei 
Benko. R otovški trg  4. 12571

A z .

Brillantring mit zw ei Sm a­
ragden zu verkaufen  Adr. 
Verw._________________ 12549

V erkaufe Gas- und elektri­
schen Herd sow ie elektrisch. 
M assage-A pparat. K rekova 
14, P a rt. 12592

Schöner b rauner Pelzmantel 
zu verkaufen. Aus Gefällig­
keit bei Dadieu. A leksandro­
va  1. 12572

Kinderwagen, dunkelblau, tief 
p re isw ert zu verkaufen. Adr. 
V erw . 12573

Zimmer m it K üchenbenützung 
(leer oder m öbliert) zu v e r­
geben. Adr. V erw . 12574

Leeres Zimmer zu verm ieten. 
S troßm ajerjeva  10. 12575

Separ. Zimmer an zw ei bes­
sere H erren, ev. auch mit 
K ost zu verm ieten . Koroška 
c. 19. 12576

Zwei m ittelgroße Zimmer u. 
Küche an 3 P ersonen  sofort 
zu verm ieten. Nähe M agdale­
na. P obrežka  c. 21. 12597

Sparherdzimmer zu verm ie­
ten. Anfr. T ržaška  c. 54-1. 

1.2585

Möbl. Zimmer an besseren  
H errn  per sofort zu verm ie­
ten Gosposka 38-11. rechts. 

12594

Schöne, sonnige Vierzimmer­
wohnung per 1. oder 15. De­
zem ber zu vergeben. K reko­
va 14, P art. 12598

H aarschneiden 3, R asieren. 2 
D inar Billiger F riseur, Mlin- 
ska ul. 8._______________12076

Eine deutsche M utter b itte t 
um alte  K leider für ein 11 jäh­
riges M ädchen. U nter »Bitte 
herzlichst« an die V erw . 
___________  12589___________

K inderw agen, neue M odelle, 
billigst bei »Obnova«, F. No­
vak, Ju rč ičeva  ul. 6. 12230

Für 3eden das . .KINO i n  H E IÜ “ 
N o v e c t o r  ■ H e c o r d
der i d e a l e  Kinop.-oiektor
Größte Auswahl in Heimkinos und Vorführungs­
filmen. Filmarchiv gratis! Verlanget Prospekte!

IVAN PECAR, Abt. Kino-Foto Gosposka ulica 11

Warne UtUetwäscUe
Strümpfe» Socken, Handschuhe

b r i n g t  in a l l e n  P r e i s l a g e n

C. BOdeffeldt,

Von zw ei nebeneinander lie­
genden gassenseitigen Zim­
m ern w ird  das eine noch an 
ein Fräulein verm ietet. Mo­
natlich 20o Din., ev. V erpfle­
gung. A dr V erw . 12595

Schöne Wohnung. Zimmer u. 
Küche, sofort zu verm ieten. 
Anfr. bei Jos. Pirich, M ari­
bor, A leksandrova c. 21. 

12596

Schön möbl.. sep., sonniges 
Zimmer im Zentrum  zu v e r­
mieten. Adr. V erw . 12578

iu  mietete. @m§M
Herr sucht sonniges, gut heiz 
bares Zimmer. U nter »Heiz­
bar« an die V erw . ■ 1.2599

Intelligentes, junges Fräulein 
m it Jahreszeugnissen  k inder­
liebend, das im H aushalt 
mithilft, sucht S telle. Adr. in 
der V erw. 12586

Jüngere Kraft sucht S telle in 
G asthaus als Serv iererin  
oder in der Küche. Adressen 
e rbeten : K oroška 31, Haus- 
m eisten_______________  12600
Köchin für alles sucht Stelle 
zu k leiner Familie A dressen 
e rbe ten : K oroška 31 H aus­
m eister. 12601

reizenden MustetO

OMSKS ifeffčh
G esundes, reines Mädchen, 
w elches auch kochen kann, 
deutschsprechend, w ird  ge­
such t zum sofortigen E intritt.
V orzustellen Lopova ul. 15, j den an die V erw . u n t e r  

M aribor. 125801 12587«.

R iesige A u s w a h l

islaribor. Gosposka ul- .
M ädchen für alles zu Spo­
re r  Fam ilie für 1 Dezen 
gesucht. Adr. Verw. 12602

Lehrmädchen w ird  aufSst- 
m en. F riseursalon  P r e x f ^  
Ulica 10 oktobra.

Kontoristin, slowenisch u 
deutsch  in W o rt und stebn '
perfekt im M a s c h i n s c h r e i b -

und S tenographie, w ird v 
einem U nternehm en in Ust1 
zum sofortigen E intritt s 
sucht. O fferte sind einzus '„Nr-

12587

Hteäiamsekes
h. Ohnm ächten. Kopf des B ew ußtlo­

sen tief lagern, für frische Luft sorgen, 
mit kaltem  W asse r besprengen und B ür 
sten der H aut an B rust und Beinen.
""ČL Gicht ist niemals ein örtliches, son­

dern stets ein Allgemeinleiden, bestehend 
in einem Ueberschuß an H arnsäure im gan 
zen Körper, teils weil deren Bildung ver­
mehrt, teils weil ihre Ausscheidung ver­
m indert ist. Um der Vermehrung entgegen 
zuarbeiten, soll man die Zuführung der 
Ejweißkörper durch die Speisen einschrän­
ken, doch soll nur der Ueberernährte ganz 
fleischlos leben. A bgem agerte Gichtleiden­
de können neben reichlicher sonstiger Er­
nährung auch etw as Fleisch genießen. — 
Zur Steigerung der Ausfuhr von H arnsäure 
geht der W eg über die Nieren und alle 
Trinkkuren, die man gegen Gicht ge­
braucht, haben den Zweck, durch Erhöh­
ung der N ierentätigkeit mehr Flüssigkeit 
und in dieser mehr H arnsäure aus dem 
Körper zu schaffen. Außer durch die Niere 
kann auch durch die Haut W asser in be­

trächtlichen Mengen ausgeschieden wer- 
den, wozu die verschiedenen SchwitzprO' 
zeduren gebraucht werden, die Dampf'» 
M oor- und Schlam m bäder welche überdies 
durch Blutüberfüllung in den Gelenken b£S 
sere Bedingungen für die Lesung und den 
A btransport der Harnsäuren-A blagerungen
erzeugen. Die Erreichung dieses Ziem 
wird befördert durch Gymnastik und Mas- 
sage, welche aber ganz zu unterlassen 
sind beim akuten Gichtanfall. Hier ist stren 
ge Bettruhe erforderlich und meist auc 
ärztliche Behandlung. _____

h. Rindfleischfcugeln. Gekochtes, er­
kalte tes R indfleisch w ird  m it einem D r it ­
tel seines G ew ichtes eingew eichter, Su 
ausgedrückter Sem m el durch  die Fleisch 
m aschine getrieben, e tw as gehackter, 511 
B utter nur ganz hell angelaufener Zwi6'  
b e i ,  je  eine P rise  Salz, Pfeffer, g e h a c k te r  
grüner Petersilie  und 1 Ei verm ischt. Aus 
der g la tt gem engten M asse w erde»  m1 
etw as M ehl runde Kugel in Zwetschken- 
knödelgröße geform t, ein w enig b re i t ­
gedrückt, e rs t in Ei, dann in Bröseln ge­
dreht, auf beiden Seiten in F e tt g e b a c k e n  
und als Auflage zu  Gem üse gegeben.

W t
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„Was soll deine Frage?" fragte Lore er-1 wenn du mich .so ansiehst. Etwas Unrechtes
staunt.

„Ich werde also vielleicht doch noch Lo­
thars Frau! Wozu käme sonst seine M utier? 
Pie wollen wieder näheren Verkehr mit 

UN--. Ich hin sehr glücklich darüber. Aber 
nun müssen wir etwas für uns tun. Die jun 
gen Dinger, unsere Stiefschwestern, haben 
ja Kleider. Doch ich muß unter allen Um­
ständen -einige elegante schwarze Kleioer, 
Schuhe und Hüte haben."

,Jch rate dir dringend, warte erst ab!"
Gisela sah die Schwester groß an, dann 

bemerkte sie schneidend:
„Es könnte allerdings sein, daß du mir 

mein Glück nicht gönntest."
Lore sagte leise:
„Du irrst.. Ich  beneide dich um nichts. 

Denn durch deine Heirat hätte ich Ruhe. 
Aber es könnte and) sein, daß du eine rie­
sengroße Enttäuschung erlebst."

Wiiela erhob sich und ging hinaus. Lore 
jedoch schüttelte -den Kopf und murmelte vor 
sich hin:

„Das ist ausgeschlossen. Lothar Josten 
nimmt Gisela heute nicht mehr. Denn sie 
hat einst die Verlobung gelöst, nicht er. Also 
hat er auch heute keine moralische Verpflich­
tung, einstiges Unrecht gutzumachen."

6 .

„Mütterchen, du mußt mir einen riesigen 
Gefallen tun."

Lothar Josten saß seiner M utter beim 
Frühstück gegenüber und sah sie bittend an.

„Die Bitte ist wohl schon jetzt gewährt,

wird es ja nicht sein", meinte sie lächelnd.
„Ich bitte dich, den Damen auf dem Ho­

hen S te in  einen Besuch zu machen", sagte 
er ruhig.

Sie sah ihn starr an. Dann meinte sie vor 
wurfsvoll:

„Einen besseren Scherz wußtest du wohl 
nicht, mein Junge?"

„Es ist durchaus feilt Scherz, liebste M a­
ma. Ich  bitte dich wirklich um diesen Be­
such."

„Dann verstehe ich dich nicht, Lothar!"
Es klang sehr ungehalten.
„Wußtest du eigentlich, baß Herr vom 

S tein  später noch einmal verheiratet war 
und zwei lunge Döebter aus dieser Ehe hin­
terließ?"

Seine M utter sah ihn fassungslos an.
„Nein!"
„Ich traf heute int Walde . . . vielmehr, 

ich fand- ein ohnmächtiges junges Mädchen, 
das Gisela vom S te in  ganz ähnlich ist. Ich 
habe sie zunächst in Onkel Gerlachs Jag d ­
haus getragen, urtb dann sagte sie mir, wer 
sie sei. S ie wohnt mit ihrer um ein J a h r  
jüngeren Schwester bei den beiden F räu ­
leins vom Stein. Ih re  M utter war eine 
Pfarrerstochter. Die beiden jungen Mädchen 
sind bei der Großmutter erzogen worden. 
Ih re  M utter starb sehr jung, vor kurzem 
nun auch die Großmutter. Sie hatte zuvor 
die beiden Enkelinnen in ein gutes Pensio­
nat geschickt nach Genf. Nun sind sie hier."

„Mein Gott! Aber schließlich war das 
H errn vom S te ins eigene Angelegenheit. — 
Den Himmel auf Erden werden sie ja nicht

gerade haben bei ihren beiden ältlichen ver­
blühten Schwestern."

„Das schien mir auch so."
Lothar Josten sprach es ganz in Gedan­

ken.
Seine M utter lächelte sein.
Der Sohn sah es. Rot flammte es über 

seine S tirn .
„Denk, was du willst von deinem alten 

Jungen. W er ich möchte, daß die beiden 
jungen Mädchen ein bißchen Lebensfreude 
in ihrem eintönigen Dasein hätten."

„Gewiß! Wenn die Sachen so stehen! Ich 
war nu r im Anfang sehr erschrocken, weil ich 
tatsächlich glaubte, du seift noch immer von 
deiner alten Liebe zu Gisela vom Stein be­
sessen."

„Gisela hat mein Mitleid, weil sie den 
falschen Weg beschnitten hat. Sonst wüßte 
ich nicht, was mich noch mit ihr verbinden 
könnte."

Es klang sehr gleichmütig.
Ein rascher, prüfender Blick der M utter 

traf ihn, und ein feines Lächeln grub sich 
um den M und der Baronin. Aber sie sagte 
nichts. Nach einer ganzen Weile meinte sie:

„Ich werde den Damen morgen meinen 
Besuch machen. Und entladen kann ich sie 
vielleicht auch alle vier einmal zu einem 
zwanglosen Teesttindchen. D as verpflichtet 
zu nichts. Du läßt die Damen mit dem 
Wagen holen und wieder hinbringen. Das 
ist nur eine höfliche Formsache, nichts wei­
ter. W ar das kleine Mädel, dem du Hilfe 
leisten konntest, eigentlich schön?"

Ganz nebensächlich klang die Frage, und 
die M utter zofl sich den S trauß  Rosen her­

an, die dunkel und duftend in der Krist0 
vase standen.

Lothar Josten lächelte. Und dieses fast Pst 
genhaft glückliche Lächeln machte auch ^  
M utter m it glücklich.

D ann sagte er: .
„Sabine vom Stein  ist sehr schön. W iecm 

Frühlingsmärchen mitten im kalten ®chnCC 
wirkt sie."

„Nanu! Mein frauenfeindlicher Junge -~ 
und solche Lobeshymnen . . ."

„M utter!"
„ Ja ? "
„Ich möchte . . . aber es hat ja keinen 

Zweck. Ich  dachte nur, Sabine vom Speist 
könnte anders sein als ihre Schwester Gi­
sela."

„Findest du nicht, daß es eine Grausam­
keit gegen Gisela wäre?"

Da wurde d as  schöne braune M ännerst1' 
sicht h a rt und abweisend.

„Es hat ja auch niemand nach mir SF' 
fragt, ob ich die Entkodung als unerhör t  
Grausamkeit empfand."

„Da hast du wohl recht."
„Ziehe vorläufig keine Schlüsse. Ich 

de eine F rau  erst sehr genau prüfen, ehestst 
noch einmal an eine Ehe dächte. lind a st' 
bine vom Stein kenne ich erst einige Stun­
den."

„Hm!"
„Wieso hm ?"
„Ach, ich hatte einen Gedanken. W er er 

ist nicht wert, daß w ir darüber sprechen' 
Also ich fahre morgen. Soll ich grüßen?^

„ Ja , recht herzlich. Ich Bitte dich sehr-"
„Wenn nun Gisela wirklich alles auf stst 

bezieht und Hoffnungen nährt, die sich 1"1’ 
erfüllen werden?"

„Dann kann ich es nicht ändern."
Ein langer Blick der M utter traf ist1- 

Dann bemerkte F rau  Baronin Josten:
„Mein Besuch wird der Auftakt dazu stm- 

daß man auch an anderer Stelle wieder o11 
die Damen vom Stein denkt. Dann habe» 
ja die beiden jüngeren Schwestern Zerstreu­
ung genug. Wenn auch zunächst noch ^  
Trauerzeit abgewartet werden muß."

Chefredakteur und für die Redaktion verantw ortlich: UDO KASPER. — Druck der »M ariborska tiskarna« in Maribor«. — Für den H erausgeber und den Druck ver­
antwortlich D irektor STANKO DETELA, — Beide wohnhaft in M aribor


